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1 Einleitung 
In Supply Chain Netzwerken, einem Netzwerk aus Unternehmen, das zum Ziel hat 
gemeinsam Endkundennachfrage profitabel zu erfüllen, soll diese Nachfrage durch Prozesse, 
wie Produktion, Lagerung und  Transport befriedigt werden. Diese lassen sich in Prozesse, die 
in Antizipation von Kundennachfrage geschehen, so genannte Push-Prozesse und solche, die 
erst auf Grundlage von Kundennachfrage erledigt werden, die Pull-Prozesse, unterteilen 
(Chopra/Meindl 2007, 10). Für beide Arten ist es notwendig eine Bedarfsprognose zu 
verwenden, um eine Vorstellung über den zukünftig auftretenden Bedarf zu gewinnen. Für 
Push-Prozesse muss bekannt sein, welche Mengen eines Produkts vom Markt aufgenommen 
werden können, um Beschaffung, Produktion, Lagerung und Transport im Vorfeld planen zu 
können. Auch bei Pull-Prozessen ist es notwendig, eine Vorstellung zu haben, wie hoch die 
Kundennachfrage sein wird, um dieser mit Produktions-, oder Lagerkapazitäten gemäß des 
gewünschten Servicelevels, dem Anteil der befriedigten Nachfrage, begegnen zu können 
(Chopra/Meindl 2007, 187). In beiden Fällen können schlechte Prognosen zu erhöhten 
Kosten, zum Beispiel durch das Halten von zu hohen Lagerbeständen, oder, aufgrund von 
ungenügendem Lagerbestand, zu Nichterfüllbarkeit von Kundennachfrage und dadurch zum 
Ausbleiben von Einnahmen führen.  
1.1 Einordnung und Abgrenzung des Themas 
Bedarfsprognosen werden in der Wissenschaft im Bereich Supply Chain Management 
untersucht.  
Diese Arbeit hat zum einen das Ziel, den Entwicklungsstand von Supply Chain Management, 
in diesem Fall von Bedarfsprognoseverfahren, in Unternehmen zu überprüfen. Dies soll am 
Beispiel eines untersuchten Unternehmens, einem Großhändler für Produkte in den Bereichen 
Landmaschinen-, Nutzfahrzeug- und Gartentechnik gezeigt werden. Zum anderen soll an 
diesem Beispiel durch eine Gegenüberstellung von in der Literatur behandelten 
Bedarfsprognoseverfahren mit den derzeit im Unternehmen verwendeten Methoden überprüft 
werden, ob Supply Chain Management Theorie in  diesem Bereich in der Praxis Vorteile für 
Unternehmen bringen kann.  
Durch die Verwendung von Informationen über tatsächliche Nachfrage von Endverbrauchern 
und dem Teilen von Informationen innerhalb der Supply Chain wahrscheinlich sind würde 
wahrscheinlich zusätzlicher Nutzen entstehen (Aviv 2001, 1332). Dennoch soll in dieser 
Arbeit der Bedarf ausschließlich anhand von historischen Absatzdaten des untersuchten 
Unternehmens errechnet werden, da es aufgrund der Vielzahl an Kunden, nur mit zu hohem 
Aufwand möglich wäre vollkommen korrekte Daten zu erschließen (Cachon, Lariviere 2001, 
643). 
1.2 Forschungsfrage 
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Wie werden Bedarfsprognosen im untersuchten Unternehmen umgesetzt, welche 
Bedarfsprognoseverfahren werden in der Literatur empfohlen und lassen sich durch eine 
Umstellung auf diese Einsparungspotenziale feststellen? 
1.3 Gang der Argumentation 
Zur Beantwortung der Forschungsfrage soll in dieser Arbeit folgendermaßen vorgegangen 
werden. Im zweiten Kapitel wird das untersuchte Unternehmen vorgestellt, um einen 
Überblick auf die Umwelt, in der die Bedarfsprognosen erstellt werden, zu geben. In Kapitel 3 
werden dann die aktuellen Vorgehensweisen für die Berechnung von Bedarfsprognosen, 
deren Fehler, der optimalen Bestellmenge sowie des Bestellzeitpunkts und des 
Sicherheitsbestandes im untersuchten Unternehmen erläutert. Das vierte Kapitel beschreibt 
den aktuellen Stand zu Bedarfsprognosen in der Literatur, wozu, entsprechend den 
Anforderungen im Unternehmen, ausgewählte Bedarfsprognoseverfahren beschrieben 
werden. Kapitel fünf beschreibt das Vorgehen bei der Berechnung von Bedarfsprognosen im 
Rahmen dieser Arbeit und gibt Aufschluss, wie Einsparungspotenziale aufgedeckt werden 
sollen. Abschließend werden dann die bei der Berechnung von Prognosen für 75 Produkte 
gewonnenen Ergebnisse präsentiert und interpretiert. Des weiteren sollen die in der Arbeit 
gemachten Einschränkungen kritisch betrachtet werden und ein Ausblick auf mögliche 
Erweiterungen gegeben werden. 
1.4 Methodik 
Den Kapiteln dieser Arbeit liegt unterschiedliche Methodik zu Grunde. Zum einen wurden 
Informationen durch Recherche im untersuchten Unternehmen gewonnen. Dabei wurden 
diverse Expertengespräche geführt, Anleitungen von Software studiert und diese Software 
genutzt. Diese Informationen wurden insbesondere in den Kapiteln 2 und 3 und zusätzlich in 
den Kapiteln 5 und 6 genutzt. Da dabei vertrauliche Informationen des untersuchten 
Unternehmens behandelt wurden, können diese im Anhang der Arbeit nicht dargestellt 
werden. Zum anderen wurde eine Literaturrecherche bezüglich Bedarfsprognosen 
durchgeführt. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse wurden besonders in den Kapitel 4 bis 6 
und teilweise in den Kapitel 1 bis 3 verwendet. Die entsprechenden Quellen sind im 
Literaturverzeichnis dieser Arbeit aufgelistet. Des weiteren wurden im Rahmen dieser Arbeit 
eigene Berechnungen von Prognosen gemäß der in Kapitel 4 präsentierten 
Bedarfsprognoseverfahren erstellt. Die diesen Berechnungen zugrunde liegenden Daten sind 
ebenfalls vertraulich und können daher nicht im Anhang dargestellt werden. Im Einzelfall 
kann aber an den Autor dieser Arbeit heran getreten werden. Dieser wird dann in 
Zusammenarbeit mit dem untersuchten Unternehmen prüfen, ob eine Weitergabe möglich ist. 
Die Ergebnisse der Berechnungen werden in Kapitel 6 erläutert. 
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2 Beschreibung des Umfelds des untersuchten Unternehmens aus 
Sicht der Prognose 
Um ein besseres Verständnis für die Bedeutung der Bedarfsprognosen im untersuchten 
Unternehmen zu schaffen, soll in diesem Abschnitt aus Sicht der Bedarfsprognose auf das 
Unternehmensumfeld, Distributionswege und Bezugsquellen eingegangen werden. 
Anschließend werden Informationen über Produkteigenschaften, wie beispielsweise 
Regelmäßigkeit des Bedarfs, gegeben, die die Wahl Prognoseverfahrens beeinflussen können. 
So soll exemplarisch die hohe Bedeutung von Bedarfsprognosen für Unternehmen aufgezeigt 
werden. 
2.1  Bedeutung von Bedarfsprognosen für das Unternehmen 
Das untersuchte Unternehmen ist eine Unternehmensgruppe, die sich seit ihrer Gründung zu 
einer der größten Unternehmensgruppen in ihrer Branche entwickelt hat. Wenn im Rahmen 
dieser Arbeit von dem untersuchten Unternehmen gesprochen wird, ist diese 
Unternehmensgruppe gemeint. Sie vertreibt ihre Produkte Business-to-Business, das heißt an 
Geschäftskunden, beschäftigt derzeit 1.501 Vollzeitmitarbeiter und hat für 2013 einen Umsatz 
von 482,7 Millionen Euro ausgewiesen. Die Gruppe ist mit verschiedenen Unternehmen in 
sechs unterschiedlichen Bereichen tätig. Diese Unternehmen werden nachfolgend beschrieben 
und sind sehr eng miteinander verflochten, sodass die Bedarfsprognosen, welche in der 
Einkaufsabteilung des Großhandels für unter Anderem Landtechnik durchgeführt werden, 
Auswirkungen auf alle anderen haben. Die Bedarfsprognosen werden erstellt, um absehen zu 
können, welche Anzahl eines Produkts zukünftig von den Kunden nachgefragt wird. 
Das Großhandelsunternehmen handelt mit Ersatzteilen, Werkstattausrüstung, 
Hydraulikkomponenten und Zubehör. Neben Original Equipment Manufacturer (OEM)- und 
Original Equipment Supplier (OES)-Ersatzteilen werden unter einer Eigenmarke produzierte 
Ersatzteile, die für Maschinen der führenden Hersteller ihrer Branche passend sind, 
sogenannte Identteile, vertrieben. Standorte dieses Unternehmens werden in Deutschland, 
Österreich, der Schweiz, den Niederlanden, Belgien, Frankreich, Italien, Spanien, England, 
Dänemark, Schweden, Polen, Tschechien, Slowenien und Rumänien unterhalten. Des 
weiteren werden Produkte zu kooperierenden Importeuren in Irland und Ungarn exportiert. 
Zusätzlich werden in China, Indien und der Türkei Büros betrieben, um Nähe zu den dortigen 
Zulieferern gewährleisten zu können. Die Produkte des Unternehmens werden an 
Einzelhändler, Landmaschinenhändler, -werkstätten, Baumaschinenhändler, -werkstätten, 
Nutzfahrzeughändler, -werkstätten, Motoristen, Industrieunternehmen verkauft. Diese werden 
zusätzlich durch Konzepte für die Gestaltung der Verkaufsräume unterstützt. Die Nachfrage 
der etwa 35.000 Kunden wird größtenteils aus einem Zentrallager bedient. In diesem werden 
ständig 165.000 Produkte auf Lager gehalten und täglich durchschnittlich 9.370 Aufträge 
bearbeitet, wobei das Servicelevel, das Verhältnis von sofort ausgelieferten zu bestellten 
Artikeln, für dispositive Artikel bei circa 92 Prozent liegt. Zu dem Zentrallager kommen noch 
jeweils ein Lager in England und in Polen hinzu, in denen regional besonders nachgefragte 
beziehungsweise nur in diesem Land angebotene Produkte lagern. Um ein so hohes 
Servicelevel leisten zu können, muss ein hoher Lager- und Sicherheitsbestand gehalten 
werden. Dieser lässt sich bei entsprechender Berechnung durch eine geringere 
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Standartabweichung der Prognose, die sogenannte mean absolute deviation (MAD), 
reduzieren,  sodass durch eine Verbesserung der Prognose der benötigte Sicherheitsbestand 
und dadurch die anfallenden Lagerhaltungskosten gesenkt werden können. Neben dem 
gewünschten Servicelevel wird der Sicherheitsbestand ebenfalls vom Bedarf während der 
Lieferzeit einer Bestellung beeinflusst. Diese ist im Fall untersuchten Unternehmens sehr 
unterschiedlich, da die mehr als 165.000 Produkte weltweit eingekauft werden. Einige 
Identteile werden beispielsweise in China, Indien, Taiwan oder der Türkei gefertigt und auf 
dem Seeweg über den Hamburger Hafen nach Heeslingen verfrachtet. Dieser Lieferprozess 
kann viel Zeit in Anspruch nehmen, wodurch der Bedarf während der Lieferzeit ebenfalls 
hoch ist. Um den Sicherheitsbestand dennoch niedrig zu halten, bieten demnach 
Bedarfsprognosen mit geringen Prognosefehlern eine Möglichkeit (Chopra/Meindl 2007, 306-
313). Außerdem gibt es große Unterschiede in den Einkaufskosten der Produkte. Wenn 
aufgrund von schlechten Bedarfsprognosen zu viel Lagerbestand teurer Produkte gehalten 
wird, wäre das gebundene Kapital und damit die Lagerhaltungskosten besonders hoch. Neben 
diesem Bereich ist die Unternehmensgruppe in fünf weiteren tätig. Alle 
Unternehmensbereiche greifen auf die im Zentrallager gelagerten Produkte, für deren 
Beschaffung die Einkaufsabteilung des untersuchten Unternehmens verantwortlich ist, zu.  
Die Charakteristika des untersuchten Unternehmens werden in Tabelle 1 nochmals 
übersichtlich dargestellt. 
Merkmal eines Unternehmens Auspräugung im untersuchten Unternehmen 
Umsatz (2013) 482,7 Millionen € 
Mitarbeiter 1501 Vollzeitmitarbeiter 
Anzahl Standorte 45 Standorte in 17 Ländern 
Absatz der Produkte Business-to-Business 
Absatzmärkte 
17 Märkte in Europa: Deutschland, Österreich, Schweiz, Niederlande, 
Belgien, Frankreich, Italien, Spanien, England, Dänemark, Schweden, 
Polen, Tschechien, Slowenien, Rumänien, Irland (unabhängiger 
Importeur) und Ungarn (unabhängiger Importeur) 
Anzahl Kunden  35.000 Kunden 
Art der Kunden 
Einzelhändler, Landmaschinenhändler, -werkstätten, 
Baumaschinenhändler, -werkstätten, Nutzfahrzeughändler, -werkstätten, 
Motoristen, Industrieunternehmen 
Art der Produkte Ersatzteile (OEM, OES und Eigenfertigung (Identteile)), Werkstattausrüstung, Hydraulikkomponenten und Zubehör 
Nutzung der Produkte Vertrieb und interne Nutzung in Produktion und Werkstätten 
Beschaffungszeit der Produkte Variiert von Lieferung am nächsten Tag bis Lieferung nach Monaten 
Preis der Produkte Von weniger als 1 € bis zu mehreren tausend € pro Produkt  
Bezugsquellen Weltweit, u.a. China, Indien, Taiwan, Türkei, USA, Deutschland 
Anzahl dispositiver Produkte 165.000 Produkte 
Art der Lagerung 1 Zentrallager, 2 regionale Lager in Polen und England für länderspezifische Produkte 
Servicelevel Ca. 92 % 
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Anzahl Aufträge pro Tag Ø 9.370 Aufträge / Tag 
Tabelle 1: Zusammenfassung des untersuchten Unternehmens 
Ein weiteres Unternehmen ist ein Landmaschinenhandel und betreibt neben dem 
Gründungsstandort acht weitere Stützpunkte in Nord- und Ostdeutschland sowie Polen. An 
diesen werden Landmaschinen verkauft und in Servicewerkstätten repariert. Einige der 
Ersatzteile und Werkstattausrüstung, die in diesen Werkstätten verwendet werden, werden aus 
dem Zentrallager des untersuchten Unternehmens geliefert. Verzögerungen oder Fehler im 
zentralen Beschaffungsprozess könnten demnach zur Verzögerung der Reparatur führen, was 
einen Rückgang an Kundenzufriedenheit bedeuten könnte. 
Das nächste zu nennende Unternehmen ist ein Nutzfahrzeughandel, der an drei Standorten in 
Norddeutschland Nutzfahrzeuge vertreibt. Zu Verkauf beziehungsweise Vermietung kommt 
jeweils eine Nutzfahrzeugwerkstatt hinzu, in der Nutzfahrzeuge sämtlicher Fabrikate repariert 
oder beschriftet werden. Ähnlich wie beim Landmaschinenhandel der Gruppe werden hier 
Ersatzteile und Werkstattausrüstung, die nicht direkt von den Herstellern bezogen werden und 
Werkstattbedarf, aus dem Zentrallager beschafft, sodass auch hier eine Abhängigkeit zu den 
Beschaffungsprozessen des ersten Unternehmensbereichs besteht. 
Auch ein Handel für Garten- und Kommunaltechnik gehört zum untersuchten Unternehmen. 
Dieser greift ebenfalls mit seiner Werkstatt auf das Zentrallager zu, um den Bedarf an 
Ersatzteilen und Werkstattzubehör zu decken. Zusätzlich vertreibt dieser am 
Gründungsstandort Garten- und Kommunaltechnik, sowie -zubehör. Des weiteren bietet der 
Handel für Garten- und Kommunaltechnik Motoristen und Landmaschinenhändlern ein 
Franchise-System für Garten- und Kommunaltechnik. Besonders starken Einfluss nehmen die 
Beschaffungs- und Bedarfsprognoseprozesse des untersuchten Unternehmens in diesem 
Bereich, da für die vertriebenen Artikel Ersatzteile in der Einkaufsabteilung beschafft, 
anschließend im Zentrallager gelagert und von dort an die Kunden versandt werden. Ein 
schlechter Beschaffungsprozess, der einen Stock-Out zur Folge hat, würde daher nicht nur 
eine Verzögerung bei der Reparatur bedeuten, sondern zusätzliche Serviceangebote, wie Just 
in Time-Service, nicht gewährleistet wären. 
Eine zusätzliche Abhängigkeit zu denen der zuvor genannten Unternehmen besteht ferner zu 
einem Produzenten von Land- und Kommunaltechnik. Im Großhandel für Landtechnik 
werden hierzu passende Ersatzteile für Grünlandtechnik-, Bodenbearbeitungs-, Hof-, 
Industrie- und Kommunaltechnikgeräte an Fachhandelskunden in Europa verkauft, die diese 
zur Reparatur der vom fünften Unternehmen produzierten Maschinen einsetzen. Des weiteren 
werden für die Endfertigung der Maschinen, welche an einem Standort in Norddeutschland 
stattfindet, benötigte Teile aus dem Zentrallager des ersten Unternehmens bezogen. 
Die Verbindung zu dem Großhändler für Nutzfahrzeugteile und Fahrzeugbaukomponenten 
der Gruppe gehen darüber hinaus. Das Unternehmen wurde erst im November 2013 von der 
Unternehmensgruppe übernommen und soll die Position auf dem Markt für Nutzfahrzeug 
Ersatzteile stärken. Die direkten Verbindungen zum Großhandel für Landtechnik sind 
besonders ausgeprägt. Es werden beispielsweise gemeinsame Beschaffungsprozesse 
durchgeführt, da Zulieferer für Land- und Nutzfahrzeugtechnik in vielen Bereichen identisch 
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sind. So können in diesen Bereichen durch größere Bestellmengen Skaleneffekte nutzbar 
gemacht werden. In diesem Fall würden verbesserte Beschaffungs- und 
Bedarfsprognoseverfahren sowohl für das untersuchte Unternehmen, als auch für das fünfte 
Unternehmen Vorteile bedeuten und somit besonders nützlich für die gesamte 
Unternehmensgruppe sein. 
Dieses Zusammenspiel der Unternehmensbereiche macht die Beschaffungsprozesse und die 
im Vorfeld ablaufenden Bedarfsprognoseprozesse nicht nur für das untersuchte Unternehmen, 
sondern auch die gesamte Unternehmensgruppe besonders wichtig.  
2.2 Produkteigenschaften mit Einfluss auf Bedarfsprognosen 
Nicht nur anhand der Verbindungen innerhalb der Unternehmensgruppe, sondern auch bei 
näherer Betrachtung der Produkte des untersuchten Unternehmens, lässt sich die hohe 
Bedeutung von Beschaffungs- und Bedarfsprognoseverfahren für das Unternehmen erkennen. 
Durch die Betrachtung der 165.000 dispositiven Artikel lässt sich aufgrund ihrer Unterschiede 
in einigen für die Prognose relevanten Produkteigenschaften die Komplexität der Aufgabe 
Bedarfsprognose im untersuchten Unternehmen erkennen. Die Ausprägungen der Eigenschaft 
Regelmäßigkeit des Bedarfs werden in Abschnitt 2.2.1 und die der Eigenschaft Verlauf der 
Bedarfskurve bei regelmäßigem Bedarf in Abschnitt 2.2.2 näher beschrieben (Tempelmeier 
2006, 36-97). In Tabelle 2 wird die Ausprägung der Eigenschaft im untersuchten 
Unternehmen kurz und übersichtlich dargestellt.  
Merkmal des Produkts Auspräugung im untersuchten Unternehmen 
Ziel der Prognose Bedarfsermittlung für Verkauf 
Regelmäßigkeit des Bedarfs Es werden sowohl Produkte, die regelmäßig nachgefragt werden, als auch Produkte mit sporadischem Bedarf vertrieben 
Trendverlauf des Bedarfs Es werden sowohl Produkte, die einem Trend folgen, als auch Produkte, deren Bedarf konstant ist, vertrieben 
Saisoneller Einfluss auf den Bedarf Es werden Produkte, deren Bedarf einem Saisonverlauf unterliegt und Produkte mit konstantem Bedarf vertrieben 
Tabelle 2: Zusammenfassung der Produkteigenschaften des untersuchten Unternehmens aus Sicht der Prognose 
2.2.1  Regelmäßigkeit des Bedarfs 
Die erste zu nennende Eigenschaft eines Produkts ist die Regelmäßigkeit des Bedarfs. Die 
Wahl eines passenden Bedarfsprognoseverfahrens variiert je nach Ausprägung dieses 
Merkmals. Für Produkte mit regelmäßigem Bedarf ist es sinnvoll andere Verfahren zu 
wählen, als für Produkte bei denen nur sporadisch Bedarf auftritt (Tempelmeier 2006, 36+86). 
Im Fall des untersuchten Unternehmens unterscheidet sich die Ausprägung dieser Eigenschaft 
stark. Beispielhaft für die Extreme der Eigenschaft, also dass der Bedarf sehr regelmäßig 
beziehungsweise äußerst sporadisch anfällt, sind Bremsenreinigerspray und eine 
Anhängekupplung für Traktoren zu nennen. Auf der einen Seite steht der Bedarf für das 
Bremsenreinigerspray, der regelmäßig ist. Es wurde während der letzten 24 Monate circa 
690.000 Mal verkauft. Durchschnittlich wurde es 1.139 Mal im Monat von den Kunden 
bestellt. Auf der anderen Seite ist der Bedarf der Anhängekupplung, welcher mit fünf 
verkauften Produkten in fünf Bestellungen während der letzten 17 Monate sehr sporadisch 
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auftrat. Diese Unterschiede müssen von einer Bedarfsprognose berücksichtigt werden, da zum 
Beispiel nach einem Verfahren, bei dem für jeden Monat dieselbe Menge prognostiziert wird, 
auch für Monate ohne Bedarf Produkte beschafft und gelagert werden sollen. Dies könnte bei 
sporadischem Bedarf dazu führen, dass in Perioden ohne Bedarf mehr von einem Produkt 
beschafft wird und so zusätzlich Lagerhaltungskosten anfallen, die durch eine bessere 
Prognosequalität vermeidbar gewesen wären. 
2.2.2  Verlauf der Bedarfskurve bei regelmäßigem Bedarf  
Nachdem unterschieden wurde, ob der Bedarf eines Artikels regelmäßig oder sporadisch 
auftritt, lassen sich für Produkte mit regelmäßigem Bedarf drei verschiedene Verläufe von 
Bedarfskurven differenzieren. Für jede der drei Arten sind andere Bedarfsprognoseverfahren 
angemessen (Tempelmeier 2006, 37). 
Erstens ist hier ein konstanter Bedarfsverlauf zu nennen. Das heißt, der Bedarf bleibt in etwa 
auf einem konstanten Niveau, ohne dass ein Trend, der durch eine positive oder negative 
Steigung des Bedarfs beschrieben wird, oder ein Saisonverlauf, sprich sich regelmäßig 
wiederholende Schwankungen des Bedarfs, zu beobachten sind (Makridakis/Wheelwright 
1989, 61-63). Ein solcher Bedarfsverlauf wird in Formel 1 exemplarisch dargestellt.  
        
Formel 1: Konstanter Bedarfsverlauf (Johnson/Montgomery 1974, 410) 
Angegeben ist der Bedarfswert für Periode t      dabei als Summe aus Level-Komponente 
des Bedarfs ( ) und der zufälligen Fehler-Komponente (  ) (Johnson/Montgomery 1974, 
410). Einige der im untersuchten Unternehmen vertriebenen Produkte weisen einen solchen 
konstanten Bedarfsverlauf auf. Als Beispiel hierfür ist ein Steuergerät zu nennen, mit dem 
sich Hydraulikleitungen an einem Traktor bedienen lassen. Der Bedarf trat in den letzten 24 
Monaten regelmäßig auf, blieb dabei stets zwischen eins und zwölf Stück pro Monat und 
schwankte ohne erkennbare Saisonalität oder Trend um den Mittelwert von fünf Stück. 
Die zweite Art eines Bedarfsverlaufs weist einen Trend auf, ist dabei allerdings ohne 
saisonalen Einfluss. Ein solcher Bedarfsverlauf ist beispielhaft durch Formel 2 gegeben.  
            
Formel 2: Bedarfsverlauf mit Trendkomponente (Johnson/Montgomery 1974, 412) 
Der Bedarfswert wird dabei als die Summe aus der Level-Komponente des Bedarfs, dem 
Produkt aus der Trend-Komponente     und der aktuellen Periode (t) und der zufälligen 
Fehler-Komponente errechnet (Johnson/Montgomery 1974, 412). Auch für trendgerichteten 
Bedarf lässt sich ein vom untersuchten Unternehmen vertriebenes Produkt finden. Dabei 
handelt es sich um ein Bremsenreinigerspray der Eigenmarke. Dessen Bedarf folgt mit 
zufälligen Schwankungen einem Aufwärtstrend. Der durchschnittliche Nettobedarf pro 
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Periode lag von August 2012 bis Juli 2013 bei circa 27.487 Stück. Im gleichen Zeitraum 2013 
bis 2014 lag der Bedarf durchschnittlich bei circa 32.059  Stück. 
Als dritte Form des Bedarfsverlaufs lässt sich Bedarf unter saisonalem Einfluss nennen. 
Hierbei wiederholen sich Schwankungen des Verlaufs regelmäßig. In Formel 3 ist beispielhaft 
ein Bedarfsverlauf mit Trend- und Saisonkomponente aufgezeigt. 
                 
Formel 3: Bedarfsverlauf mit Trend- und Saisonkomponente nach Winter's Modell (Johnson/Montgomery 1974, 
427) 
Zur Berechnung des Bedarfswerts wird dabei die Summe aus der Level-Komponente des 
Bedarfs und dem Produkt der Trend-Komponente und der aktuellen Periode mit dem 
Saisonalitätsfaktor    multipliziert und mit der zufälligen Fehler-Komponente addiert 
(Johnson/Montgomery 1974, 427+428). Ein geeignetes Beispiel hierfür ist in der 
Produktpalette des untersuchten Unternehmens zu finden. Dabei handelt es sich um 
Kühlerfrostschutz, das in Land-, Kommunal- und Baumaschinen sowie Nutzfahrzeugen und 
Pkws genutzt wird. Dieses wird vorwiegend von September bis Dezember verkauft, am 
wenigsten in der Zeit von März bis Juni. In diesem konkreten Fall lag der Bedarf während 
eines Saisonzyklus' zwischen dem ersten Hochpunkt von 1.738 verkauften Stück im Oktober 
2012, dem Tiefpunkt von 117 verkauften Stück im April 2013 und dem zweiten Hochpunkt 
von 1.854 verkauften Stück im November 2013. Zusätzlich zur Regelmäßigkeit des Bedarfs 
ist demnach auch der Verlauf einer Bedarfskurve bei der Wahl eines geeigneten 
Bedarfsprognoseverfahren zu beachten. Ginge ein Prognosemodell bei Bedarf ohne Trend von 
einem Trend im Bedarfsverlauf aus, könnte dies einerseits durch zu geringe Beschaffung zu 
geringem Lagerbestand und schließlich zu einem Stock-Out führen, das heißt dazu, dass ein 
Produkt nicht verfügbar ist. Andererseits könnte dadurch zu viel des Produkts beschafft 
werden, was zu vermeidbaren Lagerhaltungskosten führen würde. Des weiteren könnte eine 
Unterstellung von saisonalen Einflüssen bei konstantem oder trendgerichtetem Bedarf dazu 
führen, dass ein hoher Lagerbestand, der erst über die Perioden abgebaut würde gehalten 
wird, obwohl die Summe aus Lagerhaltungs- und Transportkosten geringer wäre, wenn öfter 
eine geringere Menge bestellt worden wäre. Ein Bedarfsprognoseverfahren, das die 
Saisonalität nicht berücksichtigt, könnte auf der einen Seite aufgrund von geringer 
Lagerhaltung in Perioden mit hohem Bedarf zu Lieferschwierigkeiten und dadurch zum 
Ausbleiben von Einkünften führen. Auf der anderen Seite besteht die Gefahr, Produkte mit 
saisonalem Einfluss auch in Perioden mit sehr geringem Bedarf zu bevorraten, was zu 
vermeidbaren Lagerhaltungskosten führen würde. 
Diese Abhängigkeiten der einzelnen Unternehmensteile und die Unterschiede der Produkte 
haben dazu geführt, dass auch früher schon die hohe Bedeutung von Bedarfsprognosen 
berücksichtigt worden ist, sodass ein an die Bedürfnisse des Unternehmens angepasstes 
System aus Prognosemethoden entwickelt wurde. Dieses soll im nächsten Kapitel dieser 
Arbeit beschrieben werden. Anschließend soll dann in Kapitel 4 den hier beschriebenen 
Produkteigenschaften Bedarfsprognosemethoden zugeordnet werden, die entsprechend in der 
Literatur empfohlen werden. 
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3 Prozesse des untersuchten Unternehmens im Zusammenhang 
mit Bedarfsprognosen  
Nachdem im vorherigen Schritt die Bedeutung von Bedarfsprognosen für das untersuchte 
Unternehmen beschrieben wurde, sollen in diesem Kapitel der Arbeit zunächst die dort 
verwendeten Bedarfsprognoseverfahren erläutert und bewertet werden. Anschließend wird 
erklärt, wie daraus die optimale Bestellmenge, der Bestellzeitpunkt sowie die Höhe des 
Sicherheitsbestands berechnet werden. 
3.1 Bedarfsprognose- und Bedarfsprognosefehlermessverfahren 
Die Bedarfsprognoseverfahren in dem untersuchten Unternehmen werden von einer 
Enterprise-Resource-Planning (ERP)-Software berechnet. Eine ERP-Software unterstützt 
Unternehmen bei der Verwaltung und Verknüpfung von Daten aus den Bereichen Supply 
Chain Management, Logistik, Kundenmanagement, Verkauf und Rechnungswesen. Sie lässt 
sich individuell an die Bedürfnisse eines Unternehmens anpassen. Die Bedarfsprognosen 
werden bei dem untersuchten Unternehmen mit drei verschiedenen Verfahren berechnet und 
können über die ERP-Software abgerufen werden. Erstens, der Exponentiellen Glättung, 
welche für alle neu ins Sortiment aufgenommenen Artikel genutzt wird. Zweitens, dem 
gleitenden Durchschnitt, welcher ab dem dreizehnten Vertriebsmonat für alle Produkte 
verwendet wird, deren Prognose nicht nach drittens, dem so genannten Saisonprofil, 
berechnet werden. Die drei Bedarfsprognoseverfahren werden in diesem Abschnitt des 
Kapitels erörtert und bewertet. Anschließend wird aufgezeigt, welche zusätzlichen 
Möglichkeiten das im Unternehmen verwendete Computerprogramm bietet, die derzeit nicht 
genutzt werden. 
3.1.1  Allgemeine Grundlagen der Bedarfsprognosen 
Die Software berechnet die Prognosen auf Basis von historischen Bedarfsdaten der 
vergangenen zwölf Prognoseperioden für die aktuelle Periode. Im Falle des untersuchten 
Unternehmens gilt ein Monat als eine Prognoseperiode. Als Bedarf wird im Unternehmen der 
Wert der verkauften Produkte addiert mit den stornierten Produkten angesehen, die 
beispielsweise aufgrund eines Stock-Outs oder zu langer Lieferzeit abbestellt wurden. 
Dadurch soll gewährleistet werden, dass auch Produkte aus Bestellungen, die storniert wurden 
weil kein Lagerbestand vorhanden war, für Prognosen berücksichtigt werden und so in 
zukünftigen Perioden genügend Lagerbestand gehalten wird, um auch diese Bestellungen 
erfüllen zu können. Für die kommenden elf Prognoseperioden werden die Prognosen aus 
vorhandenen historischen Daten und dem Wert der Prognosen der Monate, für die keine 
Bedarfsdaten vorliegen, berechnet. Zusätzlich wird in jedem Monat eine Jahresprognose 
durch das Summieren der Prognosen der aktuellen und der folgenden elf Prognoseperioden 
errechnet. Hat ein Produkt in zwölf Monaten nicht mindestens eine Bestellhäufigkeit von vier 
Bestellungen, das heißt vier Bestellungen, in denen das Produkt bestellt wurde, wird kein 
Lagerbestand gehalten. Daher wird die Jahresprognose in diesem Fall automatisch auf 0 
gesetzt und das Produkt erst im Bedarfsfall geordert. So soll das Anfallen unnötiger 
Lagerhaltungskosten verhindert werden.  
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Sowohl Prognosen für einzelne Perioden, als auch die Jahresprognose können manuell vom 
zuständigen Produktmanager angepasst werden. Dies kann im Fall des untersuchten 
Unternehmen zum Beispiel sinnvoll sein, wenn eine Landmaschine, für die das Ersatzteil, 
dessen Bedarf prognostiziert werden soll, passend wäre, vom Hersteller nicht länger verkauft 
wird. In diesem Fall könnten zukünftige Prognosen nach unten korrigiert werden, wenn in der 
Zukunft mit geringeren Verkaufszahlen des Ersatzteils gerechnet werden müsste. Eine 
Korrektur nach oben kann sinnvoll sein, falls bekannt ist, dass in einer Periode 
verkaufsfördernde Maßnahmen ergriffen werden, die in der Vergangenheit nicht 
unternommen wurden. Ohne diese Anpassung könnte es zu Engpässen in der Verfügbarkeit 
des Produkts kommen.  
Des weiteren kann der Produktmanager für Produkte, deren Bedarf durch exponentielle 
Glättung oder gleitenden Durchschnitt prognostiziert wird, einstellen, ob die Prognosen 
automatisch durch das System an die Menge von Arbeitstagen in der Periode angepasst 
werden sollen. Um den so genannten Arbeitstagsindex zu erhalten, wird die Anzahl der 
Arbeitstage in der aktuellen Prognoseperiode durch den Durchschnitt an Arbeitstagen pro 
Periode geteilt. Zur Anpassung wird dann dieser mit der Prognose multipliziert. So kann dafür 
gesorgt werden, dass, obwohl der prognostizierte Bedarf mit gleitendem Durchschnitt 
berechnet wurde, für Perioden mit unterdurchschnittlich vielen Arbeitstagen eine geringere 
Menge und für Perioden mit überdurchschnittlich vielen Arbeitstagen eine größere Menge des 
Produkts beschafft wird, als für Perioden mit durchschnittlich vielen Arbeitstagen.  
Zusätzlich kann vom Produktmanager dafür gesorgt werden, dass der Bedarf nicht in vollem 
Umfang in die Berechnung der folgenden Prognosen einfließt. Dadurch kann verhindert, 
werden, dass die Qualität zukünftiger Prognosen durch künstlich hohen Bedarf in 
Vorperioden, zum Beispiel durch verkaufsfördernde Maßnahmen, negativ beeinflusst wird. 
Falls diese Abweichung vom sonst beobachteten Bedarf für einmalig und nicht repräsentativ 
für die Entwicklung des Bedarfs gehalten wird, lässt sich der für folgende Prognosen genutzte 
Bedarf durch manuelle Anpassung bereinigen. Dieser bereinigte und an die Arbeitstage 
angepasste Bedarf wird als Nettobedarf bezeichnet.       
3.1.2  Exponentielle Glättung 
Das erste Bedarfsprognoseverfahren ist die exponentielle Glättung. Dieses Verfahren wird für 
alle Artikel verwendet, für die historische Bedarfsdaten aus mindestens einem und weniger als 
zwölf Monaten vorliegen. Zur Berechnung von Prognosen durch exponentielle Glättung wird 
die einfache exponentielle Glättung ohne Berücksichtigung des Trends verwendet (Nach 
Chopra/Meindl 2007, 200). Die exponentielle Glättung mit Berücksichtigung des Trends kann 
ebenfalls in der Software genutzt werden, wird allerdings im untersuchten Unternehmen nicht 
verwendet und soll deshalb an dieser Stelle nicht näher beschrieben werden. Im 
Computerprogramm wird der prognostizierte Bedarf für die Prognoseperiode   (    gemäß 
Formel 4 berechnet.  
                       
Formel 4: Exponentielle Glättung im untersuchten Unternehmen (Eigene Darstellung in Anlehnung an 
Chopra/Meindl 2007, 200) 
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Hierzu werden der Prognosewert aus der Vorperiode (      multipliziert mit dem Faktor 
     , wobei   den Glättungsfaktor angibt, und der Nettobedarf aus der Vorperiode 
(       multipliziert mit dem Faktor   addiert. Für den Wert von  , der dabei den Grad der 
Abhängigkeit der Prognose von näher an der aktuellen Prognoseperiode liegenden Perioden 
bestimmt, gilt      . Ein höherer Glättungsfaktor sorgt dafür, dass die neuen Prognosen 
stärker an kürzlich beobachteten Bedarf angepasst werden, dadurch aber zufällige 
Abweichungen des Bedarfs weniger glättet. Bei niedrigem Glättungsfaktor wird die Prognose 
weniger von aktuellen Änderungen des Bedarfs beeinflusst. Ist     bleibt der Prognosewert 
gleich dem der Vorperiode. Für     wird der beobachtete Bedarf der Vorperiode als neuer 
Prognosewert übernommen (Chopra/Meindl 2007, 199-200). Im System des untersuchten 
Unternehmens wird ein   von 0,2 verwendet. Die Prognose orientiert sich demnach nicht 
besonders stark an kürzlich aufgetretenem Bedarf, vernachlässigt diesen bei der Berechnung 
allerdings auch nicht. Zur Initialisierung der exponentiellen Glättung werden Startwerte für 
Nettobedarf und den Prognosewert der Vorperiode benötigt. Dafür gilt im untersuchten 
Unternehmen        . Für beide Werte wird zur Prognose des Bedarfs für Periode 2 der in 
Periode 1 beobachtete Bedarf genutzt. 
3.1.3  Gleitender Durchschnitt 
Als zweites Bedarfsprognoseverfahren wird bei dem untersuchten Unternehmen der gleitende 
Durchschnitt verwendet. Dem Verfahren liegt zugrunde, dass der zukünftige Bedarf dem 
Durchschnitt der vergangenen Perioden entspricht (DeLurgio/Bhame 1991, 231). Der 
gleitende Durchschnitt wird, sofern der Produktmanager nicht ein Saisonprofil, das in 
Abschnitt 3.1.4 beschrieben wird, für das Produkt angelegt hat, für alle Produkte angewandt, 
für die Bedarfsdaten aus mindestens zwölf Monaten vorhanden sind. Der Prognosewert der 
Periode   wird nach Formel 5 berechnet. 
   
    
   
      
  
 
Formel 5: Gleitender Durchschnitt im untersuchten Unternehmens 
Dazu wird die Summe des Nettobedarfs der Perioden     bis      gezogen und durch 
zwölf geteilt. So wird für die Prognoseperiode ein Bedarf prognostiziert, der dem 
durchschnittlichen Nettobedarf der vergangenen zwölf Monate entspricht. 
3.1.4  Saisonprofil 
Das dritte und letzte verwendete Bedarfsprognoseverfahren ist das so genannte Saisonprofil. 
Es ist ein Verfahren, das speziell in das ERP-System des untersuchten Unternehmens 
programmiert wurde und kann genutzt werden, sobald historische Bedarfsdaten aus 
mindestens zwölf Monaten vorliegen. Allerdings wird aufgrund einer Lücke in der ERP-
Software nicht das ursprünglich geplante Saisonprofil, sondern eine Abwandlung davon 
genutzt. In diesem Teil des Kapitels wird zunächst das ursprünglich geplante und 
anschließend das tatsächlich verwendete Modell erläutert. Wählt der Produktmanager das 
Saisonprofil als Bedarfsprognoseverfahren, sollte nach dem ursprünglichen Prinzip für jede 
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der zwölf Perioden, also Januar bis Dezember, ihr Anteil am Bedarf der ersten zwölf Monate 
nach Formel 6 berechnet und im System als Saisonfaktor      für diesen Monat   hinterlegt 
werden. 
    
   
         
  
Formel 6: Saisonfaktor nach Saisonprofil  
Dazu würde der Nettobedarf der Periode   durch die Summe des Nettobedarfs der ersten 
zwölf Verkaufsmonate geteilt. Mit diesem Saisonfaktor würden dann für zukünftige Perioden 
Prognosewerte gemäß Formel 7 berechnet werden. 
           
   
      
 
Formel 7: Prognosewert nach ursprünglichem Saisonprofil  
Um den Prognosewert für Periode   zu ermitteln sollte der Saisonfaktor des entsprechenden 
Monats mit der Summe des Nettobedarfs der vorherigen zwölf Perioden multipliziert werden. 
Jedoch gibt es keinen Überblick, welche Artikel in der aktuellen Periode neu in das 
Saisonprofil überführt wurden, sodass in jedem Monat für alle Artikel, die das Saisonprofil 
zur Ermittlung des Prognosewerts nutzen, der Saisonfaktor der Perioden neu berechnet 
werden muss. Die Prognosen nach dem genutzten Saisonprofil werden gemäß Formel 8 
berechnet.  
    
      
             
     
   
      
          
Formel 8: Prognosewert nach genutztem Saisonprofil  
Hierbei wird der Nettobedarf der Prognoseperiode im Vorjahr zuerst durch die Summe des 
Nettobedarfs der vergangenen zwölf Monate dividiert und anschließend multipliziert. Diese 
beiden Rechenschritte heben sich gegenseitig auf, woraus folgt, dass anstelle des eigentlichen 
Saisonprofils eine naive Methode genutzt wird und für die Periode  , bis auf 
Rundungsabweichungen, der Nettobedarf der Periode      als Prognosewert angenommen 
wird. Dies führt dazu, dass zwar der Saisonverlauf der Bedarfskurve im prognostizierten 
Bedarf wiederzufinden ist, aber ein Trend vollkommen ignoriert wird. Im ursprünglichen 
Modell des Saisonprofils wäre dies anders, da sich nicht sowohl der Saisonfaktor als auch der 
Bedarf, der zur Berechnung der Prognose verwendet wird, ändern, sondern lediglich der 
genutzte Bedarf. Bei steigendem Gesamtbedarf in den vorherigen zwölf Perioden würde daher 
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der prognostizierte Bedarf abhängig vom Saisonfaktor wachsen. Im Fall des ursprünglichen 
Saisonprofils ist allerdings zu beachten, dass eine mögliche Verschiebung des Saisonverlaufs 
nicht beachtet wird. Um dies zu ändern, könnte man, sobald ein Saisonzyklus abgelaufen ist 
mit den gesamten historischen Bedarfsdaten die Saisonfaktoren der Perioden aktualisieren, 
um so einen Mittelwert der Saisonverläufe zu erhalten. Dadurch würden beide beobachteten 
Saisonkurven in den aktualisierten Saisonfaktoren Beachtung finden. 
3.1.5  Bedarfsprognosefehlermessverfahren 
Um zu überprüfen, wie gut der tatsächlich beobachtete Bedarf von der Prognose abgebildet 
wurde, lassen sich verschiedene Bedarfsprognosefehlermessverfahren anwenden. Diese sind 
von hoher Bedeutung, weil davon auszugehen ist, dass die Prognose Fehler aufweisen wird 
(Silver et al. 1998, 74). Beim untersuchten Unternehmen werden diese, obwohl sie im 
Computerprogramm verfügbar sind, nicht aktiv genutzt. Stattdessen wird jedes neu zu 
bestellende Produkt vom Produktmanager auf eine hohe Abweichung von der Prognose und 
tatsächlichem Bedarf geprüft. Bildet die Prognose den tatsächlichen Bedarf gut ab, entsteht 
unnötiger Arbeitsaufwand, der durch das Verwenden der Software reduziert werden könnte. 
Diese bietet die Möglichkeit, alle Artikel, deren Abweichung von der Prognose einen vorher 
festgelegten Wert beziehungsweise Prozentsatz überschreiten, anzuzeigen. Dadurch müssten 
im Vorlauf einer Bestellung lediglich die Produkte mit vom System als fehlerhaft angesehener 
Prognose überprüft und könnten gegebenenfalls vom Produktmanager manuell angepasst 
werden. Eine Prognose wird vom Programm als fehlerhaft angesehen, wenn sie in der 
Vorperiode um einen vorher vom Produktmanager bestimmten Prozentsatz vom tatsächlichen 
Bedarf abgewichen ist.  
Als weitere Bedarfsprognosefehlermessverfahren sind im System der MAD, die 
durchschnittliche absolute Abweichung, oder auch Standartabweichung der Prognose vom 
tatsächlich beobachteten Bedarf und der MRD, die durchschnittliche relative Abweichung der 
Prognose vom tatsächlichen Bedarf, einzusehen. Aus diesen wird von der ERP-Software 
anschließend der Toleranzwert berechnet, der angibt, ob eine Prognose den Bedarf über einen 
Zeitraum konstant zu hoch oder zu niedrig vorhersagt, oder ob sich die Abweichungen 
gegenseitig aufheben. Da diese Verfahren im untersuchten Unternehmen nicht genutzt 
werden, wird darauf an dieser Stelle nicht weiter eingegangen. Später soll mit Hilfe des MAD 
allerdings überprüft werden, ob die im nächsten Kapitel der Arbeit vorgestellten 
Bedarfsprognoseverfahren besser als die im Moment verwendeten Methoden dazu geeignet 
sind, um den Bedarf unterschiedlicher Produkte zu prognostizieren (Chopra/Meindl 2007, 
203-204+316-318). Der MAD wird unter 4.4 näher beschrieben. 
3.1.6  Weitere ungenutzte Möglichkeiten der ERP-Software 
Neben der Bedarfsprognosefehlermessverfahren bietet die ERP-Software noch weitere 
Möglichkeiten, Bedarfsprognosen an die Bedürfnisse eines Unternehmens anzupassen. Die 
hier beschriebenen Möglichkeiten werden vom untersuchten Unternehmen zwar aktuell nicht 
verwendet, könnten aber möglicherweise zu einer Verbesserung der Prognosequalität 
beitragen und werden daher hier beschrieben. 
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Als erste Möglichkeit ist die automatische Bedarfsanpassung zu nennen. Ist diese aktiviert, 
muss der Produktmanager Bedarf, der auffällig stark vom sonst auftretenden Bedarf abweicht, 
nicht wie in 3.1.1 beschrieben manuell anpassen. Das System erkennt diesen und verwendet 
anstelle dessen einen vorher eingetragenen Höchst- beziehungsweise Mindestwert für das 
Errechnen der folgenden Bedarfsprognosen. Dies kann den Arbeitsaufwand der 
Produktmanager reduzieren, birgt allerdings die Gefahr, dass starke Abweichungen 
unbemerkt korrigiert werden, obwohl sie den neuen Bedarf korrekt widergeben. 
Die zweite Möglichkeit bietet die so genannte Saisonprofilgewichtung. Hierbei sollen 
Schwankungen, die auf den Saisonverlauf eines Produkt zurückzuführen sind, automatisch in 
die Prognosen einfließen. Dabei wird den einzelnen Prognoseperioden ein Saisonfaktor 
zugewiesen, indem der Bedarf in der Periode durch den durchschnittlichen Bedarf pro Periode 
geteilt wird. Die zur Berechnung der Prognose genutzten Bedarfsdaten würden durch diesen 
dividiert, sodass eine Prognose der aktuellen Prognoseperiode ohne saisonalen Einfluss 
erstellt werden könnte. Um dem Saisonverlauf gerecht zu werden, wird die Prognose 
anschließend mit dem Saisonfaktor der aktuellen Prognoseperiode multipliziert. Diese 
Anpassung der Prognose könnte dazu beitragen, dass die aktuell verwendeten 
Bedarfsprognoseverfahren besser zur Prognose des Bedarfs geeignet sind.    
3.2 Berechnung der wirtschaftlichen Bestellmenge 
Aus den Ergebnissen der in 3.1 beschriebenen Bedarfsprognoseverfahren wird unter 
Verwendung von Formel 9 die wirtschaftliche Bestellmenge berechnet. 
     
      
   
  
Formel 9: Wilson-Formel 
Dazu wird die Quadratwurzel aus dem Verhältnis des Produkts von zwei Mal den fixen 
Kosten pro Bestellung     und dem Bedarf     zu dem Produkt aus Beschaffungskosten des 
Produkts     und den Zinsen für im Bestand gebundenes Kapital     gezogen (nach 
Chopra/Meindl 2007, 265). Bei dem untersuchten Unternehmen wurden die Kosten pro 
Bestellung für die Berechnung aller Produkte vom Produktmanagement in Absprache mit der 
Geschäftsführung auf zwölf Euro festgelegt. Der Zeitraum, für den Produkte beschafft werden 
sollen unterscheidet sich nach sogenannten Volumen-Movement-Klassen. Gemäß einer ABC-
XYZ-Analyse werden die Produkte des untersuchten Unternehmens in diese Klassen 
eingeteilt. Die Volumen-Klasse eines Produkts gibt dabei Aufschluss darüber, welchen Anteil 
des Umsatzes die nach Anteil am Umsatz sortierten Produkte kumuliert bis einschließlich des 
beobachteten Produkts ausmachen. Die Movement-Klasse gibt die Bestellhäufigkeit an. Ein 
Produkt der Volumen-Movement-Klasse A1 gehört demnach zu den Produkten, die kumuliert 
bis zu 20 Prozent des Umsatzes ausmachen und weist eine Bestellhäufigkeit von mindestens 
501 Bestellungen auf. Die Verteilung der einzelnen Klassen kann in Abbildung 1 
nachvollzogen werden. 
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Abbildung 1: Volumen-Movement-Klassenverteilung 
Für alle Volumen-Movement-Klassen mit den Volumen-Klassen von A bis F soll der Bedarf 
von einem bis eineinhalb Monaten und für Volumen-Movement-Klassen mit der Volumen-
Klasse G für mindestens einen und höchstens neun Monate beschafft werden. Die 
Beschaffungskosten des Produkts werden im Vorfeld vom Produktmanager mit dem 
Zulieferer verhandelt und können von der Bestellmenge abhängen. Ist dies der Fall, muss 
überprüft werden, ob die wirtschaftliche Bestellmenge ausreicht, um den günstigeren Preis zu 
bekommen. Falls dies nicht so ist, wird überprüft, welcher Preis den höheren Gewinn 
verspricht und gegebenenfalls die höhere Bestellmenge zu einem günstigeren Preis bestellt. 
Der Zinssatz für im Bestand gebundenes Kapital wurde von Produktmanagement und 
Geschäftsführung auf 0,18 festgelegt. Nicht nach Formel 9 wird der Bedarf für die Volumen-
Movement-Klassen mit einem Movement-Wert von acht und höher berechnet. Da für diese 
kein Vorrat gehalten werden soll, werden die Produkte im Bedarfsfall beschafft. Das hier 
beschriebene Modell berücksichtigt sowohl die Lieferkosten als auch die Kosten der 
Kapitalbindung durch Lagerung im Bestand und ist dadurch geeignet, ein Gleichgewicht 
zwischen Lager- und Bestellkosten zu ermitteln, um die Logistikgesamtkosten zu minimieren 
(Plümer 2003, 117). Des weiteren wird es in der Grundsatz-Literatur empfohlen, um die 
wirtschaftliche Bestellmenge zu berechnen (Kummer et al. 2009, 141). Allerdings sollte 
darauf geachtet werden, dass die festgesetzten Parameter regelmäßig aktualisiert werden, um 
weiterhin die wirtschaftliche Bestellmenge zu erhalten falls beispielsweise die Kosten für 
Lieferung oder Lagerung steigen. 
3.3 Ermittlung des Bestellzeitpunkts und der Höhe des Sicherheitsbestands 
Um zu ermitteln, zu welchem Zeitpunkt die in 3.2 beschriebene wirtschaftliche Bestellmenge 
bestellt werden muss, wird der Bestellzeitpunkt bestimmt. Dieser wird in der Einheit Stück 
angegeben und ist der Lagerbestand, bei dem eine Bestellung ausgelöst werden muss. Er 
berechnet sich im untersuchten Unternehmens als Summe des Bedarfs des zu bestellenden 
Produkts während der gesamten Lieferzeit und des Sicherheitsbestands des Produkts. Die 
gesamte Lieferzeit beschreibt die Zeit, die benötigt wird, um ein Produkt wieder im Lager 
verfügbar zu haben. Dazu gehört die Zeit bis das Produkt nach der Bestellung vom 
Lieferanten in das Unternehmen geliefert wird und die Zeit, die intern benötigt wird, um 
Wareneingang und Lagerung abzuschließen. Sicherheitsbestand ist Lagerbestand, der 
A B C D E F G
Bestellhäufigkeit kumulierter Anteil am Umsatz 20% 21-40% 41-60% 61-80% 81-90% 91-99% 99-100%
1 A1 B1 C1 D1 E1 F1 G1
2 A2 B2 C2 D2 E2 F2 G2
3 A3 B3 C3 D3 E3 F3 G3
4 A4 B4 C4 D4 E4 F4 G4
5 A5 B5 C5 D5 E5 F5 G5
6 A6 B6 C6 D6 E6 F6 G6
7 A7 B7 C7 D7 E7 F7 G7
8 A8 B8 C8 D8 E8 F8 G8
9 A9 B9 C9 D9 E9 F9 G9
10 A10 B10 C10 D10 E10 F10 G10
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gehalten wird, um die Unsicherheit des zukünftigen Bedarfs auszugleichen. Auf der einen 
Seite steigert dieser die Wahrscheinlichkeit, Kundennachfrage bedienen zu können. Auf der 
anderen Seite birgt Sicherheitsbestand bei geringerer Nachfrage als erwartet die Gefahr zu 
hohe Lagerkosten durch im Bestand gebundenes Kapital zu erzeugen. Dadurch würden die 
Gewinnerzeugungsmöglichkeiten der Unternehmen eingeschränkt werden, da dieses Kapital 
nicht anderweitig eingesetzt werden kann. Das genutzte Verfahren zur Berechnung des 
Bestellzeitpunkts birgt Gefahren. Auf der einen Seite die Gefahr, dass der erwartete Bedarf 
während der Bestellzeit und der Sicherheitsbestand niedriger sind, als der tatsächlich 
auftretende Bedarf. Ist dies der Fall, würde es zu einem Stock Out und dadurch zu 
Gewinneinbußen kommen. Auf der anderen Seite die Gefahr, dass nur sehr geringer 
tatsächlich auftretender Bedarf zu höheren Lagerkosten führt als nötig. Daran ist zu sehen, 
wodurch ungenaue Prognosen sich negativ auf den Gewinn eines Unternehmens auswirken 
können. 
Im untersuchten Unternehmen wird der Sicherheitsbestand für Produkte gemäß ihrer 
Volumen-Movement-Klassen bestimmt. Für alle Produkte der Volumen-Klassen A bis F wird 
ein Sicherheitsbestand von 30 Prozent und bei Produkten der Volumenklasse G ein 
Sicherheitsbestand von 60 Prozent des Bedarfs während der gesamten Lieferzeit gehalten. Im 
untersuchten Unternehmen bedeutet dies, dass der Bestellzeitpunkt um den Wert des 
Sicherheitsbestandes nach vorne verlegt wird. Beispielsweise wird bei einer gesamten 
Lieferzeit von zehn Tagen, einem Bedarf von zwei Stück pro Tag  und einem Artikel der 
Volumenklasse A der Bestellzeitpunkt von 20 durch den Sicherheitsbestand auf 26 verlegt. 
Zudem wird für fast alle Produkte ein Sicherheitsbestand von mindestens einem Stück 
gehalten. Dies gilt lediglich nicht für Produkte der Movement-Klassen 8-99, für die weder 
Lager- noch Sicherheitsbestand gehalten wird. Dieses simple Verfahren birgt die Gefahr, dass 
zu viel oder zu wenig Bedarf gehalten wird, da die Prozentsätze willkürlich bestimmt wurden. 
Mehr Sicherheit würde ein Verfahren in der genutzten Software bieten. Hier wird der 
Sicherheitsbestand in Abhängigkeit von Standardabweichung der Prognose, dem MAD, und 
dem gewünschten Servicelevel berechnet. Da dieses Verfahren nicht genutzt wird, wird es an 
dieser Stelle nicht näher betrachtet. 
3.4 Zwischenfazit 
Aufgrund der oben genannten Erkenntnisse, die in Tabelle 1 nochmals komprimiert 
dargestellt werden, sollen in den nächsten Kapiteln andere Bedarfsprognoseverfahren 
aufgezeigt werden, deren Eigenschaften ein besseres Ergebnis der Prognose nach den 
Anforderungen des untersuchten Unternehmens versprechen, und anschließend auf Eignung 
für das untersuchte Unternehmen überprüft werden. 
Verfahren Hauptkritikpunkt Kurzübersicht des Verfahrens 
Exponentielle Glättung 
 
- Wird nicht nur für Produkte mit 
konstantem Bedarfsverlauf 
verwendet. 
Die einfache exponentielle Glättung eignet 
sich am besten zum Prognostizieren von 
Bedarf, der kaum Saisonalität oder Trend 
aufweist. Im Fall des untersuchten 
Unternehmens wird sie verwendet, um Bedarf 
hervor zu sagen, der aufgrund der nur in 
geringem Maße vorliegenden historischen 
 Prozesse des untersuchten Unternehmens im 
Zusammenhang mit Bedarfsprognosen 
 
Haar  17 
 
Bedarfsdaten besonders unsicher ist. Es ist 
demnach möglich, dass der zu 
prognostizierende Bedarf eines Produkts starke 
Saisonalität oder Trend aufweist, wodurch die 
exponentielle Glättung in geringerem Maße 
geeignet wäre (Chopra/Meindl 2007, 199-
200). Um diesen Anforderungen gerecht zu 
werden, könnte es sinnvoll sein, ein anderes 
Prognoseverfahren zu nutzen. 
Gleitender 
Durchschnitt 
- Wird nicht nur für Produkte mit 
konstantem Bedarfsverlauf 
verwendet. 
Der gleitende Durchschnitt eignet sich am 
ehesten bei Bedarf mit geringfügig 
ausgeprägter Saisonalität oder Trend 
(Tempelmeier 2006, 41-42). Bei dem 
untersuchten Unternehmens wurde dies 
insofern berücksichtigt, als dass für Produkte 
auffälliger Saisonalität ein anderes 
Prognoseverfahren verwendet wird, das 
sogenannte Saisonprofil. Allerdings wird nicht 
beachtet, dass der gleitende Durchschnitt einen 
Trend im Bedarf kaum beachtet und so für 
einige Artikel ungeeignet ist. Deshalb kann es 
auch hier sinnvoll sein, die Prognose auf ein 
anderes Verfahren umzustellen. 
Saisonprofil - Funktioniert nicht nach 
ursprünglichem Prinzip. 
- Ignoriert Trend im Bedarf. 
Das Saisonprofil ist speziell für das 
Prognostizieren von Bedarf mit hoher 
Saisonalität entwickelt worden. Allerdings 
wird die ursprünglich erdachte Funktionsweise 
nicht genutzt, da der Saisonfaktor eines 
Monats jeden Monat neu berechnet wird. Als 
Resultat ergibt sich so, dass, bis auf 
Rundungsabweichungen  der Wert des Monats 
im Vorjahr als Bedarf hervorgesagt wird. So 
wird ein Trend im Bedarf nicht abgebildet. 
Gemäß der ursprünglichen Funktionsweise 
wäre dies berücksichtigt worden. Allerdings 
hätte dieser eine Verschiebung der 
Saisonphasen nicht abbilden können, da die 




- Werden nicht zur Prüfung der 
Prognosequalität genutzt. 
Bedarfsprognosefehlermessverfahren können 
dazu beitragen, schlechte Prognosen 
aufzuzeigen. Sie werden im untersuchten 
Unternehmen nicht genutzt. Dadurch kann 
nicht auf geringe Prognosequalität reagiert 
werden. Die von der ERP-Software 
bereitgestellten Möglichkeiten sollten genutzt 
werden, um den Arbeitsaufwand der 
Produktmanager zu reduzieren. Außerdem 
sollten andere Verfahren wie der MAD 
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regelmäßig betrachtet werden, um die Qualität 
der Prognosen einschätzen zu können und 







- Wird nicht genutzt, obwohl es 
einen Vorteil bringen könnte. 
Die im Unternehmen verwendete ERP-
Software bietet die Möglichkeit, saisonelle 
Schwankungen des Bedarf nach der 
Berechnung von Prognosen zu 
berücksichtigen. Im Fall des gleitenden 
Durchschnitts könnte diese Funktion die 
Qualität der Prognosen verbessern. Da das 
System dies automatisch durchführen würde, 
könnte eine Verbesserung der Prognosequalität 
ohne erhöhten Arbeitsaufwand für die 






- Wird nicht genutzt, obwohl es 
einen Vorteil bringen könnte. 
Die Möglichkeit der automatischen 
Bedarfsanpassung birgt die Gefahr, dass stark 
ansteigender Bedarf fälschlicherweise als 
Fehler in der Prognose erkannt und korrigiert 
wird. Andererseits müsste der Produktmanager 
Anpassungen nicht mehr manuell tätigen, was 




- keine Das Verfahren zur Ermittlung der 
wirtschaftlichen Bestellmenge im untersuchten 
Unternehmen nutzt eine Formel, die die 
Gesamtlogistikkosten minimiert. Dazu wird 
ein Gleichgewicht zwischen Lagerhaltungs- 
und Bestellkosten ermittelt. Das verwendete 
Verfahren ist dazu geeignet und wird in 
Grundsatz-Literatur empfohlen. 
Bestellzeitpunkt - keine Der Bestellzeitpunkt berechnet sich im 
untersuchten Unternehmen als Summe des 
erwarteten Bedarfs während der Bestellzeit 
und des Sicherheitsbestands. Weicht der 
erwartete Bedarf während der Bestellzeit zu 
stark vom tatsächlichen Bedarf ab, könnte es 
zu Gewinneinbußen durch Stock Outs 
kommen. Daher muss das genutzte 
Bedarfsprognoseverfahren so genau wie 
möglich arbeiten. 
Sicherheitsbestand - Gefahr durch zu viel/wenig 
Sicherheitsbestand 
Die Methode zur Berechnung des 
Sicherheitsbestands birgt zwei Risiken. 
Einerseits wird, sofern die Prognose genau ist, 
mit einem Sicherheitsbestand von 30 Prozent 
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des Bedarfs während der Lieferzeit mehr 
Kapital im Lagerbestand gebunden als 
notwendig. Dadurch kann dieses nicht genutzt 
werden, um an anderer Stelle Gewinn zu 
erwirtschaften. Andererseits könnte bei 
ungenauer Prognose mit 30 Prozent 
Sicherheitsbestand die Gefahr von zu wenig 
Lagerkapazität bestehen, um sämtlichen 
auftretenden Bedarf bedienen zu können. Dies 
hätte einen Gewinnausfall zu Folge. 
Möglicherweise sind Verfahren aus der 
Literatur dazu besser geeignet. 
Tabelle 3: Übersicht und Kritik an den im untersuchten Unternehmen verwendeten Verfahren im 
Zusammenhang mit Bedarfsprognosen 
Zusammenfassend lässt sich an dieser Stelle sagen, dass Prognosen, wie in Kapitel 2 
beschrieben, für das untersuchte Unternehmen eine große Bedeutung haben. Einerseits 
aufgrund der Vielfältigkeit der Produkte in Bezug auf Anzahl, Regelmäßigkeit des Bedarfs, 
Trend, saisonale Schwankungen und Wertigkeit. Andererseits bestehen starke Verbindungen 
und Abhängigkeiten zu anderen Unternehmensteilen, wodurch es besonders wichtig ist, dass 
benötigte Produkte im Lager verfügbar sind. Im untersuchten Unternehmen soll die 
Herausforderung, diese bedeutende Aufgabe erfolgreich zu bewerkstelligen, mit den in 
Kapitel 3 erörterten Bedarfsprognoseverfahren gelöst werden. Allerdings fallen nach deren 
Betrachtung einige Schwachpunkte auf.  
Erstens ist die exponentielle Glättung ein Verfahren, das hauptsächlich zum Prognostizieren 
von Bedarf bei Produkten, die keine ausgeprägte Saisonalität und Trend aufweisen 
(Chopra/Meindl 2007, 199-200). Außerdem verwendet es historische Bedarfsdaten als 
Grundlage, die jedoch im beschriebenen Fall erst nach und nach vorliegen (Tempelmeier 
2006, 43-49). Diese Tatsache wird jedoch nicht beachtet, da das Verfahren, obwohl kaum 
Bedarfsdaten vorliegen für alle Produkte, die seit weniger als zwölf Monaten vertrieben 
werden, verwendet wird. Aufgrund fehlender historischer Daten und der geringen Eignung 
zur Prognose von Produkten, deren Bedarf Saisonalität oder einen Trend aufweisen, ist die 
exponentielle Glättung in der Situation, in der das Verfahren genutzt wird, nur geringfügig 
geeignet, Bedarf hervorzusagen.  
Zweitens ist auch der Gleitende Durchschnitt nicht für die Prognose von Bedarf mit hoher 
Saisonalität oder Trend geeignet. Dieser Tatsache wird insofern Rechnung getragen, dass zur 
Vorhersage des Bedarfs von Produkten, die hohe Saisonalität aufweisen, das Saisonprofil 
genutzt wird. Da jedoch alle anderen Produkte ab ihrem dreizehnten Verkaufsmonat mit Hilfe 
des gleitenden Durchschnitts prognostiziert werden, wird nicht beachtet, dass dieses 
Verfahren weniger für Produkte, deren Bedarf einen Trend aufweist, geeignet ist 
(Chopra/Meindl 2007, 198-199).  
Drittens weist auch das speziell für Produkte mit hoher Saisonaliät entwickelte Saisonprofil 
Schwächen auf. Durch die unter 3.1.4 beschriebene Informationslücke in der ERP-Software 
werden weder ein Trend des Bedarfs, noch eine Verschiebung des Saisonverlaufs von der 
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prognostizierten Bedarfskurve abgebildet. Stattdessen wird gemäß der naiven Prognose der 
Wert des Monats im Vorjahr als Prognosewert ausgegeben.  
Viertens ist es von Nachteil, die Genauigkeit von Prognosen nicht regelmäßig zu überprüfen. 
Durch eine Überprüfung könnten qualitativ minderwertige Prognosen auffallen, sodass darauf 
reagiert und beispielsweise ein eher geeignetes Verfahren zur Bedarfsprognose verwendet 
werden könnte. Da die ERP-Software einige Möglichkeiten dazu bietet, sollte zukünftig 
überdacht werden, ob diese genutzt und so die Qualität der Prognosen verbessert werden 
sollte.  
Fünftens ist das unter 3.3 beschriebene Verfahren zur Berechnung des Sicherheitsbestandes in 
Verbindung mit möglicherweise ungenauen Prognosen risikoreich. Einerseits könnte dies 
dazu führen, dass, sollte die Prognose besonders genau sein, ein Sicherheitsbestand von 30 
Prozent deutlich zu hoch wäre und damit unnötig Kapital als Lagerbestand gebunden werden 
würden. Das Kapital könnte dadurch nicht zur anderweitigen Gewinnerzeugung genutzt 
werden. Andererseits könnte im Falle einer ungenauen Prognose 30 Prozent 
Sicherheitsbestand nicht ausreichen, um sämtlichen anfallenden Bedarf zu decken, was zu 
einem Stock Out und dadurch zu Gewinneinbußen führen könnte. 
Anschließend an die Beschreibung der Prozesse im Umfeld der Bedarfsprognose im 
untersuchten Unternehmen soll auf den in Kapitel 2 erläuterten Eigenschaften der Produkte 
aufbauend im nächsten Kapitel dazu passende Bedarfsprognoseverfahren vorgestellt werden. 
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4 Ausgewählte Bedarfsprognoseverfahren aus der Literatur 
Nachdem in Kapitel 3 beschrieben wurde, wie Bedarfsprognosen aktuell im untersuchten 
Unternehmen erstellt werden, sollen in diesem Teil nun alternative Bedarfsprognoseverfahren 
aufgezeigt werden, die die in Kapitel 2 beschriebenen Anforderungen der Produkte des 
untersuchten Unternehmens berücksichtigen. Anders als in dem Unternehmen soll die Wahl 
nicht auf Grundlage der Zeit, die ein Produkt bereits vertrieben wird, getroffen werden. 
Anstelle dessen soll dies anhand der in Kapitel 2 genannten Eigenschaften des 
Bedarfsverlaufs, das heißt Regelmäßigkeit des Bedarfs und Verlauf des Bedarfs bei 
regelmäßigem Bedarf, geschehen (Tempelmeier 2006, 33). Dabei soll ein Überblick über in 
der Literatur empfohlene Verwendungsmöglichkeiten und zur Berechnung benötigte Formeln 
gegeben werden. Allerdings wird auf die Herleitung dieser Formeln verzichtet, da diese für 
die Verwendung in einem Unternehmen nicht benötigt werden. Aufgrund der hohen Anzahl 
an vertriebenen Artikeln sollen in dieser Arbeit ausschließlich quantitative Verfahren 
vorgestellt werden, die historische Daten zur Errechnung der Prognose wählen. Diese Daten 
sind im System des untersuchten Unternehmens verfügbar und müssen daher, anders als 
beispielsweise Informationen für Simulationen oder kausale und qualitative 
Prognoseverfahren, nicht erst beschafft werden. Außerdem lässt sich die Erstellung der 
Prognosen mit Hilfe historischer Daten im System automatisieren, was gegebenenfalls den 
Aufwand und dadurch die Kosten eines Umstiegs auf neue Verfahren reduzieren würde 
(Barron/Targett 1987, 79). 
4.1 Verfahren für Produkte mit regelmäßigem Bedarf 
Die Wahl eines erfolgversprechenden Prognoseverfahren für Produkte mit regelmäßigem 
Bedarf lässt sich bei Betrachtung des Bedarfsverlaufs treffen (Tempelmeier 2006, 36). In 
diesem Abschnitt soll ein Überblick über einige zu den Anforderungen des untersuchten 
Unternehmens passenden Verfahren und ihr Einsatzgebiet gegeben werden. Dabei wird 
zwischen einem konstanten Verlauf, einem trendgerichteten Verlauf und einem Verlauf mit 
saisonalem Einfluss unterschieden. Für die Berechnung von Prognosen gemäß der Verfahren 
für regelmäßigen Bedarf wurden im Rahmen dieser Arbeit Berechnungstabellen erstellt. Diese 
sind auf der der Arbeit beiliegenden CD-ROM zu finden und werden im Anhang unter 
Anhang A erläutert. 
4.1.1  Konstanter Bedarfsverlauf 
Als erste Verlaufsform sollen an dieser Stelle für konstanten Bedarfsverlauf geeignete 
Prognoseverfahren vorgestellt werden. Dabei werden für den gleitenden Durchschnitt und die 
exponentielle Glättung erster Ordnung Möglichkeiten aufgezeigt, durch deren Anwendung 
möglicherweise eine Verbesserung der Prognosequalität gegenüber der aktuellen Nutzung im 
untersuchten Unternehmen erfolgen könnte. Dabei wird davon ausgegangen, dass der Bedarf 
einen Verlauf gemäß Formel 1 annimmt. 
4.1.1.1 Gleitender Durchschnitt 
Das erste Verfahren, der gleitende Durchschnitt, wurde unter 3.1.3 bereits gemäß seiner 
Verwendung im Unternehmen beschrieben. Dort wird das Verfahren verwendet, um 
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Prognosen gemäß Formel 5 zu erstellen. Allerdings gibt es hierbei Möglichkeiten, die zu einer 
Verbesserung der Prognosequalität führen könnten. Zum einen, dass das Verfahren nicht wie 
in 3.1.3 beschrieben ab dem dreizehnten Verkaufsmonat sondern zur Prognose des Bedarfs 
von Produkten mit konstanten Bedarfsverlauf genutzt wird (Tempelmeier 2006, 40-41). Zum 
anderen könnte eine Veränderung der Zeitspanne, über die der gleitende Durchschnitt 
gezogen wird, zu einer Verbesserung führen (Barron/Targett 1987, 64). Die Prognose würde 
dann gemäß Formel 10 berechnet. 
   
    
   
     
 
 
Formel 10: Prognosewert gemäß gleitendem Durchschnitt über N Perioden (eigene Darstellung in Anlehnung an 
Chopra/Meindl 2007, 199)  
Dabei wird die Summe des Nettobedarfs der letzten N Monate gezogen und durch die Anzahl 
der Monate N geteilt, um einen Durchschnitt zu erhalten. Dabei gilt, je größer N gewählt 
wird, desto geringer sind die Schwankungen der Prognosewerte und desto weniger stark fallen 
einzelne Monate beziehungsweise kürzlich aufgetretene Schwankungen ins Gewicht 
(Chopra/Meindl 2007, 199). Dabei ist zu beachten, dass bei größerem N ebenfalls die 
Perioden mit vorhandenen historischen Bedarfsdaten steigen müssen. Beispielsweise kann ein 
gleitender Durchschnitt mit N=3 erst ab der vierten Periode angewandt werden und einer mit 
N=5 erst ab der sechsten (Silver et al 1998, 88-89). Des weiteren ist zu beobachten, dass es 
bei einer Änderung des Levels, um das der Bedarf schwankt, N Perioden dauern wird, bis der 
gleitende Durchschnitt die Änderung vollständig wiedergibt. Sollten diese Änderungen 
allerdings zufällig sein und keine längerfristige Verschiebung des Levels wiedergeben, 
sondern dieses eher konstant bleibt, verspricht ein hoher Wert für N ein besseres Ergebnis als 
ein kleiner (Johnson/Montgomery 1974, 411). Letzterer wäre allerdings geeigneter bei Bedarf, 
der langsam steigt und wieder fällt  (DeLurgio/Bhame 1991, 236). Um zu bestimmen, 
welchen Wert N annehmen sollte, sollten die möglichen Werte auf Eignung überprüft werden 
(Weber 1990, 190). Es ist dazu beispielsweise, möglich die Prognosefehler der 
unterschiedlichen Werte für bereits bekannte Perioden zu errechnen, zu vergleichen und das 
mit dem geringsten Fehler in der Vergangenheit zu wählen (Makridakis/Wheelwright 1989, 
69).  
4.1.1.2 Exponentielle Glättung erster Ordnung 
Für das zweite Verfahren, die exponentielle Glättung erster Ordnung, wurde unter 3.1.2 
bereits erläutert, auf welche Weise es im untersuchten Unternehmen zur Anwendung kommt. 
Es wird genutzt, um den Bedarf aller Produkte zu prognostizieren, die länger als zwölf 
Monate vertrieben werden und nicht gemäß des in 3.1.4 beschriebenen Saisonprofils 
vorhergesagt werden. Doch auch hier gibt es Möglichkeiten, das Verfahren anzupassen, die 
eine Verbesserung nach sich ziehen könnten. Zum einen könnte das Verfahren nicht zur 
Prognose des Bedarfs genutzt werden, wie in 3.1.2 beschrieben wurde, sondern ausschließlich 
für die Prognose des Bedarfs von Produkten mit konstantem Bedarfsverlauf (Tempelmeier 
2006, 40+43). Zum anderen könnte eine individuelle Anpassung des Glättungsfaktors   bei 
der Prognose des Bedarfs unterschiedlicher Produkte zu geringeren Prognosefehlern führen 
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(Barron/Targett 1987, 64-65). Dabei ist zu beachten, dass die Gewichtung auf kürzlich 
aufgetretenen Bedarf mit steigendem Glättungsfaktor zunimmt. Daraus folgt, dass die 
Verwendung von niedrigen Werten bei besonders konstantem Verlauf beziehungsweise 
Bedarf, der nur vom zufälligen Abweichungen beeinflusst wird, empfehlenswert ist. 
Andererseits ist die Verwendung von hohen Werten für   bei sich ändernden 
Bedarfsverläufen sinnvoller (Bowerman/O'Connell 1979, 124). Wird die Prognose für einen 
längeren Zeitraum erstellt, werden Änderungen der Annahmen hinter den 
Bedarfsprognoseprozessen immer wahrscheinlicher. Daher könnte es sinnvoll, sein einen 
größeren Glättungsfaktor zu wählen, um diese Änderungen stärker in die neue Prognose 
einfließen zu lassen (Hax/Candea 1984, 158). Um für jedes Produkt den passenden 
Glättungsfaktor zu finden, ist es möglich, unterschiedliche Werte an historischen 
Bedarfsdaten zu testen (Johnson/Montgomery 1974, 441-442). Hierzu wird vergangener 
Bedarf prognostiziert und die Glättungsfaktoren anhand der Fehler der Bedarfsprognose, 
beispielsweise der durchschnittlichen quadratischen Abweichung oder der durchschnittlichen 
absoluten Abweichung, verglichen und der mit dem geringsten Fehler gewählt 
(DeLurgio/Bhame 1991, 245-246). Dabei fällt möglicherweise auf, dass eine Änderung des 
Glättungsfaktors um dieselbe Menge, beispielsweise 0,1, bei unterschiedlichen 
Glättungsfaktoren unterschiedliche Auswirkungen hat (Willis 1987, 176). Außerdem sollte 
bei einem Ergebnis des  -Werts von über 0,3 überprüft werden, ob das Produkt tatsächlich 
einen konstanten oder einen trendgerichteten beziehungsweise saisonalen Bedarfsverlauf 
aufweist. (Silver et al. 1998, 107). Auch wenn die Berechnung der optimalen 
Glättungsfaktoren für die mehr als 160.000 Produkte des untersuchten Unternehmens als sehr 
zeitintensive Aufgabe erscheint, ist zu beachten, dass Computerprogramme diese 
Berechnungen automatisch erledigen können (Makridakis/Wheelwright 1989, 76). Des 
weiteren kann es sinnvoll sein, die zuvor getroffene Wahl des Glättungsfaktors zu überprüfen 
und gegebenenfalls anzupassen (Hax/Candea 1984, 158). Die zuvor beschriebene Suche nach 
dem optimalen Glättungsfaktor wird im Anhang mithilfe einer Berechnungstabelle an einem 
Beispiel vorgerechnet. Ein Vorteil der exponentiellen Glättung gegenüber einem gleitenden 
Durchschnitt ist, dass zur Berechnung der Prognose gemäß Formel 4 nur der Glättungsfaktor, 
die Prognose aus der Vorperiode und der in der letzten Periode beobachtete Bedarf im System 
gespeichert werden müssen. Dadurch würde die benötigte Datenmenge reduziert werden 
(Weber 1990, 198). Diese Aussage wurde allerdings bereits 1990 getätigt, damals waren 
Computer noch nicht so entwickelt wie heutzutage und der Speicherplatz war limitierter. Um 
mit der Berechnung des Prognosewerts beginnen zu können, muss zunächst ein Startwert für 
die Periode     gefunden werden. Dafür kann zum Beispiel der Mittelwert aller verfügbaren 
historischen Daten genutzt werden (Chopra/Meindl 2007, 199).  
4.1.2  Trendgerichteter Bedarfsverlauf 
Die zweite Verlaufsform, für die ein Überblick über in der Literatur empfohlene 
Bedarfsprognoseverfahren gegeben werden soll, ist der trendgerichtete Bedarf. Den Verfahren 
liegt ein Bedarfsverlauf zu Grunde, der in Formel 2 angegeben wurde. 
4.1.2.1 Doppelter gleitender Durchschnitt  
Neben einem gleitenden Durchschnitt zur Berechnung des Bedarfs für Produkte mit 
konstantem Verlauf gibt es auch einen gleitenden Durchschnitt, der einen Trend im 
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Bedarfsverlauf berücksichtigt. Bei diesem wird zunächst ein gleitender Durchschnitt gemäß 
der Formel 10 berechnet. Der berechnete Prognosewert (  ) entspricht dabei dem in Formel 
11 und Formel 12 verwendeten Mittelwert (  ). Anschließend wird mit Hilfe von Formel 11 
ein gleitender Durchschnitt über die letzten N Durchschnittswerte, der sogenannte doppelte 
gleitende Durchschnitt (  
   ), berechnet (Weber 1990, 190).  
  
     
   
 
         
 
 
Formel 11: Doppelter gleitender Durschnitt (Eigene Darstellung in Anlehnung an Johnson/Montgomery 1974, 
414) 
Mit Hilfe dessen lässt sich anschließend gemäß Formel 12 der Prognosewert für die 
Prognoseperiode     am Ende der Periode   berechnen. 
           
       
 
   
        
     
Formel 12: Prognosewert gemäß doppeltem gleitendem Durchschnitt (Eigene Darstellung in Anlehnung an 
Johnson/Montgomery 1974, 415) 
Dafür wird zur Level-Komponente des Bedarfs, hier       
   , für jede Periode von 
Periode   bis zur     die Trend-Komponente, in diesem Fall   
   
        
    , addiert 
(Johnson/Montgomery 1974, 414-415). Dabei ist zu beachten, dass erst am Ende der Periode 
  der erste einfache gleitende Durchschnitt und erst am Ende der Periode      der erste 
doppelte gleitende Durchschnitt berechnet werden kann. Daher kann nach diesem Verfahren 
der erste Prognosewert erst für Periode    berechnet werden. Frühere Perioden müssten 
demnach mit Hilfe eines anderen Verfahren errechnet werden (Weber 1990, 191).  
4.1.2.2 Lineare Regressionsrechnung 
Das zweite Verfahren, das zur Berechnung einer Bedarfsprognose bei trendgerichtetem 
Bedarf geeignet ist, ist die lineare Regressionsrechnung (Tempelmeier 2006, 50-51). Dabei 
wird der Nettobedarf als Funktion der Zeit in Form einer Regressionsgeraden dargestellt, um 
von vergangener Entwicklung ausgehend den Prognosewert für zukünftige Perioden 
berechnen zu können (Silver et al. 1998, 83-84). Die konstante Trend-Komponente   wird 
gemäß Formel 13 und die konstante Level-Komponente   nach Formel 14 berechnet. 
Eingefügt in Formel 15 kann dann der Prognosewert für die Periode   errechnet werden 
(Makridakis/Wheelwright 1989, 163-166).  
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Formel 13: Berechnung der Steigung b für den Prognosewert durch lineare Regression (Eigene Darstellung in 
Anlehnung an Makridakis/Wheelwright 1989, 166) 
                    
Formel 14: Berechnung des Levels a für den Prognosewert durch lineare Regression (Eigene Darstellung in 
Anlehnung an Makridakis/Wheelwright 1989, 165) 
          
Formel 15: Prognosewert durch lineare Regression (Eigene Darstellung in Anlehnung an 
Makridakis/Wheelwright 1989, 162) 
Die konstanten Parameter der Funktion, angegeben durch   und  , werden dabei so errechnet, 
dass die quadrierten Abweichungen der Nettobedarfswerte zu der entstehenden Geraden 
minimal sind (Johnson/Montgomery 1974, 405-406). Bei der Berechnung der Parameter ist zu 
beachten, dass die Qualität der Regression mit zunehmender Menge an zugrunde liegenden 
historischen Daten steigt. Des weiteren sollte regelmäßig durch das Hinzufügen neu 
aufgetretener Bedarfsdaten überprüft werden, ob die Funktion den Bedarf weiterhin darstellt 
oder die Parameter angepasst werden müssen (Makridakis/Wheelwright 1989, 174-175). Wird 
für weitere Berechnungen nicht ein konkreter Wert benötigt, kann mit Hilfe statistischer 
Methoden ein Konfidenzintervall um die Gerade errechnet werden, in welchem der Bedarf 
mit höherer Wahrscheinlichkeit liegt (DeLurgio/Bhame 1991, 271-277). Des weiteren lassen 
sich kausale Zusammenhänge zwischen Zeit und Bedarf aufgedecken, sodass der 
Bedarfsverlauf erklärt werden kann (DeLurgio/Bhame, 285). 
4.1.2.3 Exponentielle Glättung zweiter Ordnung 
Beim dritten Verfahren wird der mit Hilfe der exponentiellen Glättung erster Ordnung 
geglättete Bedarf erneut geglättet, um mit beiden Werten eine Prognose, die einem 
Bedarfsverlauf mit linearem Trend gerecht wird, erstellen zu können (Hax/Candea 1984, 
163). Dieses Verfahren nennt sich exponentielle Glättung zweiter Ordnung. Zunächst werden 
dafür einfache Glättungswerte für die Perioden   gemäß Formel 4 berechnet. Der 
Prognosewert    aus Formel 4 entspricht dabei den in Formel 16 und 17 verwendeten einfach 
geglätteten Werten (  ). Anschließend werden die einfach geglätteten Werte nach Formel 16 
erneut geglättet, sodass man doppelt geglättete Bedarfswerte (  
   ) erhält. 
  
              
          
Formel 16: Exponentielle Glättung zweiter Ordnung (Eigene Darstellung in Anlehnung an Bowerman/O'Connell 
1979, 143) 
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Der Parameter   gibt dabei wie in Formel 4 den Glättungsfaktor an. Der verwendete 
Glättungsfaktor ist zur Berechnung beider geglätteter Werte derselbe. Daher gelten für   in 
Formel 16 und 17 dieselben Eigenschaften wie in Formel 4, die in 3.1.2 beschrieben wurden. 
Durch Einsetzen der einfach und doppelt geglätteten Bedarfswerte in Formel 17 lässt sich der 
Bedarf für die Periode     berechnen (Tempelmeier 2006, 62). 
           
       
 
   
        
     
Formel 17: Prognosewert gemäß exponentieller Glättung zweiter Ordnung (Eigene Darstellung in Anlehnung an 
Bowerman/O'Connell 1979, 146) 
Dafür wird zur Level-Komponente des Bedarfs, hier       
   , für jede Periode von Periode 
  bis zur     die Trend-Komponente, in diesem Fall   
   
        
    , addiert 
(Johnson/Montgomery 1974, 421-422). Eine Schwierigkeit in diesem Verfahren ist dadurch 
gegeben, einen Startwert für die einfach und doppelt geglätteten Bedarfswerte zu finden 
(Weber 1990, 209). Dafür kann zum Beispiel auf eine Regressionsanalyse der vorhandenen 
Daten zurück gegriffen werden oder, falls diese nicht vorhanden sind, subjektiv gewählt 
werden (Bowerman/O'Connell 1979, 145). Für die Wahl des Glättungsfaktors gelten bei 
diesem Verfahren die unter 4.1.1.2 gemachten Aussagen (Johnson/Montgomery 1974, 441-
442).  
4.1.2.4 Holt's Modell 
Holt's Modell ist das dritte Verfahren, das für die Prognose von trendgerichtetem Bedarf 
geeignet ist (Weber 1990, 217-218). Dabei handelt es sich um eine Anpassung des in 4.1.2.3 
beschriebenen Verfahrens der exponentiellen Glättung zweiter Ordnung. Diese wurde 
vorgenommen, da die Flexibilität der exponentiellen Glättung als nicht ausreichend angesehen 
wurde (Tempelmeier 2006, 68). Dabei werden sowohl Level- als auch Trend-Komponente 
einer exponentiellen Glättung erster Ordnung mit den unterschiedlichen Glättungsfaktoren 
unterzogen. Gemäß Formel 18 wird mit Glättungsfaktor   die Level-Komponente und gemäß 
Formel 19 durch   die Trend-Komponente berechnet. Für beide Faktoren gelten die in 3.1.2 
beschriebenen Eigenschaften des Glättungsfaktors   (Chopra/Meindl 2007, 201). 
                            
Formel 18: Level-Komponente gemäß Holt's Modell (Eigene Darstellung in Anlehnung an Chopra/Meindl 2007, 
201) 
In Formel 18 wird dafür anstelle des geglätteten Werts der Vorperiode die Summe der Level- 
und Trendkomponente der Vorperiode eingesetzt. 
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Formel 19: Trend-Komponente gemäß Holt's Modell (Eigene Darstellung in Anlehnung an Chopra/Meindl 2007, 
201) 
Zusätzlich wurde in Formel 19 als letzte Trend-Komponente die erwartete Änderung der 
Level-Komponente von Periode     zu Periode   genutzt (Tempelmeier 2006, 68). Aus 
Level- und Trend-Komponente errechnet sich anschließend in Periode   gemäß Formel 20 der 
Prognosewert für Periode    . 
             
Formel 20: Prognosewert gemäß Holt's Modell (Eigene Darstellung in Anlehnung an Chopra/Meindl 2007, 201) 
Dafür wird zur Level-Komponente des Bedarfs für jede Periode von Periode   bis zur     
die Trend-Komponente addiert (Makridakis/Wheelwright 1989, 78-79). Die Festlegung der 
Glättungsfaktoren sollte wie in 4.1.1.2 beschrieben mit Hilfe eines Testverfahrens stattfinden 
(Barron/Targett 1987, 68). Die Optimierung zweier Faktoren führt allerdings zu einem 
höheren Arbeitsaufwand als die nur eines Glättungsfaktors (DeLurgio/Bhame 1991, 339). 
Wie schon bei den exponentiellen Glättungsmethoden erster und zweiter Ordnung werden 
auch nach Holt's Modell Startwerte für Level- und Trend-Komponente benötigt. Zur 
Ermittlung dieser gelten ebenfalls die in 4.1.1.2 getroffenen Aussagen (Silver et al. 1998, 94-
95).  
4.1.3  Bedarfsverlauf mit saisonalem Einfluss 
In diesem Abschnitt sollen Verfahren zu Berechnung von Prognosen für die dritte 
Verlaufsform, den Bedarfsverlauf mit saisonalem Einfluss, aufgezeigt werden. Der den 
Verfahren als Grundlage dienende Bedarfsverlauf wurde bereits durch Formel 3 beschrieben. 
4.1.3.1 Statische Zeitreihendekomposition 
Das Prinzip des ersten Verfahrens zu Prognose von Bedarf mit saisonalem Einfluss ist es, die 
historischen Bedarfsdaten in die Level- und Trend-Komponente sowie den Saisonfaktor zu 
zerlegen. Darauf aufbauend soll anschließend der zukünftige Bedarf prognostiziert werden 
(Chopra/Meindl 2007, 193). Zunächst werden zur Berechnung des desaisonalisierten Bedarfs 
der Periode   (   ) die historischen Daten um den saisonalen Einfluss bereinigt. Dabei werden 
abhängig davon, ob die Anzahl an Perioden nach denen sich ein Saisonzyklus wiederholt ( ), 
gerade oder ungerade ist, unterschiedliche Formeln genutzt. Diese Länge eines Saisonzyklus 
muss vor der Berechnung festgestellt werden (Weber 1990, 248). Formel 21 gibt die 
Berechnung des zentrierten gleitenden Durchschnitts für   ist gerade und Formel 22 für   ist 
ungerade an. Die so entstehenden mittleren Bedarfswerte befinden sich dadurch in der Mitte 
einer Periode (Tempelmeier 2006, 70-72). 
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Formel 21: Desaisonalisierter Bedarf in Periode i für gerade p (Eigene Darstellung in Anlehnung an 
Chopra/Meindl 2007, 195) 
    
    
       
         
 
 
Formel 22: Desaisonalisierter Bedarf in Periode i für ungerade p (Eigene Darstellung in Anlehnung an 
Chopra/Meindl 2007, 195) 
Mit Hilfe des desaisonalisierten Bedarfs lassen sich anschließend Saisonfaktoren der 
unterschiedlichen Perioden  (  ) nach Formel 23 berechnen (Chopra/Meindl 2007, 197). 
   
   
   
 
Formel 23: Saisonfaktor gemäß Zeitreihendekomposition (Eigene Darstellung in Anlehnung an Chopra/Meindl 
2007, 197) 
Um zufällige Schwankungen der Saisonfaktoren filtern zu können, wird bei historischen 
Daten über mehrere Saisonzyklen gemäß Formel 24 ein Durchschnitt für die jeweilige 
Saisonperiode   erstellt. Zum Beispiel im Falle eines Zyklus bei dem Daten von zwölf 
Monaten vorliegen, für jeden Monat beziehungsweise für einen Zyklus mit Daten aus vier 
Quartalen für jedes Quartal (Makridakis/Wheelwright 1989, 101-102).   steht dabei für die 
Anzahl der Saisonzyklen, für die historische Daten vorliegen. 
  
    
            
 
 
Formel 24: Saisonfaktor für Saisonperioden gemäß Zeitreihendekomposition (Chopra/Meindl 2007, 197) 
Sollte der Mittelwert dieser Saisonfaktoren nicht gleich eins sein, müssen die Saisonfaktoren 
angepasst werden, da sonst der gesamte Bedarf verändert werden würde. Das hochgestellte   
weist in Formel 24 darauf hin, dass dies noch nicht getan wurde. Eine solche Standardisierung 
kann gemäß Formel 25 durchgeführt werden. 
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Formel 25: Saisonfaktor für Saisonperioden gemäß Zeitreihendekomposition (Eigene Darstellung in Anlehnung 
an Tempelmeier 2006, 80) 
Dazu werden die Saisonfaktoren durch den Mittelwert der Saisonfaktoren dividiert 
(Barron/Targett 1987, 76-77). Unter Verwendung der Saisonfaktoren kann die Prognose 
zukünftigen Bedarfs durch unter 4.1.1 und 4.1.2 beschriebene Verfahren an Bedarfsverläufe 
mit saisonalem Einfluss angepasst werden. Dies wird in Formel 26 für konstanten Bedarf mit 
Saisoneinfluss durch exponentielle Glättung erster Ordnung berücksichtigt (Tempelmeier 
2006, 75-76). 
          
    
    
    
     
    
     
Formel 26: Prognosewert nach exponentieller Glättung erster Ordnung mit Berücksichtigung des Saisoneinfluss 
(Eigene Darstellung in Anlehnung an Tempelmeier 2006, 75) 
Zur Berechnung des Prognosewerts für Periode   nach exponentieller Glättung erster Ordnung 
mit Berücksichtigung des Saisoneinfluss wird zunächst eine exponentielle Glättung berechnet. 
Der Prognosewert der Vorperiode und der Nettobedarfswert der Vorperiode werden dafür 
durch Dividieren durch den Saisonfaktor der Vorperiode von saisonalen Einflüssen bereinigt. 
Anschließend wird der geglättete Wert mit dem Saisonfaktor der Prognoseperiode 
multipliziert, um in Periode   den Prognosewert der Prognoseperiode     zu erhalten 
(Tempelmeier 2006, 75). In Formel 27 wird der Prognosewert für trendgerichteten Bedarf mit 
Saisoneinfluss durch lineare Regression mit Berücksichtigung des Saisoneinfluss errechnet. 
               
Formel 27: Prognosewert durch lineare Regression mit Berücksichtigung des Saisoneinfluss (Eigene Darstellung 
in Anlehnung an Tempelmeier 2006, 76) 
Zum Errechnen des Prognosewerts wird die Gleichung der linearen Regressionsanalyse mit 
dem Saisonfaktor der Prognoseperiode multipliziert (Chopra/Meindl 2007, 193). Die 
Parameter   und   berechnen sich dabei entsprechend der unter 4.1.2.2 beschriebenen 
Funktionen zur linearen Regressionsanalyse. Vor der Verwendung der statischen 
Zeitreihendekomposition sollten die zu Grunde liegenden Bedarfswerte auf grobe Ausreißer 
geprüft werden, da diese zu besonders hohen Fehlern bei der Prognose führen können 
(DeLurgio/Bhame 1991, 304). 
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4.1.3.2 Winter's Modell 
Als zweites Verfahren, das sich zur Prognose des Bedarfs von Produkten mit saisonal 
beeinflusstem Bedarf eignet, soll Winter's Modell betrachtet werden. Dieses baut auf den 
Erkenntnissen aus Holt's Modell auf und erweitert diese, um auch saisonal beeinflussten 
Bedarf prognostizieren zu können (DeLurgio/Bhame 1991, 339-340). Dabei werden die 
Komponenten des Bedarfs, in diesem Fall Level- und Trend-Komponente sowie der 
Saisonfaktor, mit jeweils eigenem Glättungsfaktor geglättet und anschließend aus ihnen eine 
Prognose  für zukünftigen Bedarf errechnet. Die Glättungsfaktoren   und   behalten dabei 
die in 4.1.2.4 beschriebene Rolle. Als Faktor zur Glättung des Saisonfaktors wird   verwendet 
(Makridakis/Wheelwright 1989, 80). Die Level-Komponente berechnet sich nach Winter's 
Modell gemäß Formel 28. 
                        
   
  
    
Formel 28: Level-Komponente gemäß Winter's Modell (Eigene Darstellung in Anlehnung an Chopra/Meindl 
2007, 202) 
Der saisonale Einfluss auf den Bedarf wird bei der Berechnung der Level-Komponente 
berücksichtigt, indem der Nettobedarf durch Division mit dem Saisonfaktor bereinigt wird. 
Die Trend-Komponente wird entsprechend Formel 19 nach Holt's Modell berechnet. Der 
Saisonfaktor berechnet sich gemäß Formel 29. 
  
               
        
     
    
 
Formel 29: Saisonfaktor gemäß Winter's Modell (Eigene Darstellung in Anlehnung an Chopra/Meindl 2007, 
202) 
Das Verhältnis von Nettobedarf vor   Perioden zum Level vor   Perioden stellt dabei eine 
Schätzung des Saisonfaktors anhand der letzten Beobachtung der aktuellen Saisonperiode dar 
(Tempelmeier 2006, 77-78). Auch bei dem Modell von Winter ist es notwendig, die 
Saisonfaktoren zu standardisieren, damit der Gesamtbedarf pro Saisonzyklus nicht verändert 
wird. Dies kann wie in 4.1.3.1 und Formel 25 für die Saisonfaktoren der 
Zeitreihendekomposition beschrieben durchgeführt werden. Im Folgenden wird davon 
ausgegangen, dass eine Standardisierung gemäß Formel 25 durchgeführt wurde. Nach 
Berechnung aller Komponenten für die Periode   lässt sich in dieser eine Prognose für die 
Periode     unter Zuhilfenahme von Formel 30 erstellen. 
                    
Formel 30: Prognosewert gemäß Winter's Modell (Eigene Darstellung in Anlehnung an Chopra/Meindl 2007, 
202) 
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Wie bei der exponentiellen Glättung erster und zweiter Ordnung sowie bei Holt's Modell 
werden für die Komponenten Startwerte benötigt, um mit der Prognose beginnen zu können 
(Johnson/Montgomery 1974, 429). Dafür kann beispielsweise die in 4.1.3.1 beschriebene 
Zeitreihendekomposition verwendet werden (Tempelmeier 2006, 78). Des weiteren ist es 
auch hier notwendig, die optimalen Glättungsparameter zu bestimmen. Für diese Bestimmung 
kann wie bei der zuvor unter 4.1.1.2 beschriebenen Bestimmung von   verfahren werden 
(Weber 1990, 228).  
4.2 Verfahren für Produkte mit sporadischem Bedarf 
Nachdem diverse Verfahren für die Prognose des Bedarfs von Produkten mit regelmäßigem 
Bedarf vorgestellt worden sind, soll in diesem Abschnitt auf Verfahren für Produkte mit 
sporadischem Bedarf eingegangen werden, da die zuvor genannten Verfahren in der Literatur 
als ungeeignet beschrieben werden (Silver et al. 1998, 207). Dabei lassen sich die Verfahren 
in zwei Kategorien unterteilen. Zum einen Verfahren, die den Periodenbedarf in die 
Komponenten Anzahl der Aufträge und Bedarfsmenge je Auftrag unterteilen. Zur Berechnung 
der Prognose für eine Periode werden diese anschließend multipliziert. Zum anderen 
Verfahren, die den Periodenbedarf in den Zeitpunkt des Auftretens und die Bedarfsmenge 
unterteilen. Bei diesen Verfahren wird die Zeit bis zum nächsten Auftreten von Bedarf und 
die zu diesem Zeitpunkt erwartete Bedarfsmenge prognostiziert (Tempelmeier 2006, 86-87). 
An dieser Stelle soll dabei ausschließlich das Verfahren nach Croston näher erläutert werden, 
da dessen Leistungsfähigkeit in Studien für ähnliche Bereiche, sprich Bedarf der Ersatzteile in 
anderen Branchen, belegt wurde (Ghobbar/Friend 2003, 2112; Sani/Kingsman 1997, 711). 
Dieses ist der zweitgenannten Art zuzuordnen. Sowohl die Zeit bis zum nächsten Auftreten     
von Bedarf und die zu erwartende nächste Bedarfsmenge     werden dabei durch exponentielle 
Glättung hervorgesagt (Hax/Candea 1984, 180). Dabei werden die Prognosewerte für die 
folgende Periode nur aktualisiert, falls in der aktuellen Periode Bedarf aufgetreten ist. Sonst 
werden für die folgende Periode die Werte der Prognose aus der aktuellen Periode 
angenommen (Silver et al. 1998, 128). Im Falle des Auftretens von Bedarf wird die Zeit bis 
zum nächsten Auftreten von Bedarf gemäß Formel 31 und die nächste Bedarfsmenge gemäß 
Formel 32 prognostiziert. 
                        
Formel 31: Erwartete Zeit bis zum nächsten Auftreten von Bedarf (Eigene Darstellung in Anlehnung an 
Tempelmeier 2006, 89) 
                           
Formel 32: Erwartete Bedarfsmenge beim nächsten Auftreten von Bedarf (Eigene Darstellung in Anlehnung an 
Tempelmeier 2006, 89) 
Dabei gibt    die Zeitspanne zwischen den letzten zwei Perioden  in denen Bedarf aufgetreten 
ist. Für den Glättungsfaktor gelten die schon in 3.1.2 und 4.1.1.2 getroffenen Aussagen. 
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Dieses Verfahren verspricht bei sporadischem Bedarf eine höhere Qualität der Prognose als 
die exponentielle Glättung erster Ordnung (Tempelmeier 2006, 89). Zu beachten ist 
allerdings, dass das Aktualisieren im Bedarfsfall dazu führen kann, dass Änderungen der dem 
Modell zu Grunde liegenden Annahmen erst verspätet erkannt werden. Daher sollte auf 
Anzeichen für eine solche Änderung geachtet werden (Silver et al. 1998, 208). 
4.3 Verfahren für Produkte mit begrenzten historischen Daten 
Wie schon zuvor erwähnt, werden für die Erstellung von Prognosen Startwerte benötigt, 
welche sich mit Hilfe von historischen Daten annähern lassen. Beispielsweise bei der 
Einführung neuer Produkte besteht diese Möglichkeit aufgrund der nicht vorhanden 
historischen Bedarfsdaten nicht. Um dennoch Prognosen durchführen zu können, ist es 
notwendig, Schätzwerte zu erstellen. Diese Schätzungen können beispielsweise subjektiv auf 
Basis der Entwicklung ähnlicher Produkte getroffen werden (Tempelmeier 2006, 95-96). 
Zusätzlich ist es möglich, auf diesen aufbauend mit Hilfe von bayesschen Gleichungen 
Startwerte anzunähern (Johnson/Montgomery 1974, 456-460). Auf diese Gleichungen wird in 
dieser Arbeit nicht näher eingegangen, da die meisten im untersuchten Unternehmen 
eingeführten Produkte zu bereits bestehenden Produktkategorien gehören, auf deren Basis 
eine Aussage über mögliche Startwerte getroffen werden kann. Diese können dann nach dem 
Sammeln von Daten abgelöst und die Prognosen gemäß der in diesem Kapitel beschriebenen 
Verfahren eingesetzt werden. 
Die Eigenschaften der oben genannten Verfahren zur Bedarfsprognose werden in Tabelle 4 
noch einmal kompakt dargestellt und bewertet. Die Spalte "+" gibt darin positive, die Spalte 
"o" neutrale und die Spalte "-" negative Eigenschaften im Vergleich zu anderen Verfahren an. 
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Periodenanzahl, 
über die der 
Durchschnitt 
gezogen werden 
soll, ist schwer zu 
bestimmen. 
Lineare Regression 
- Bedarf für Produkte 
mit trendgerichtetem 
Bedarf prognostizieren 
- Abhängigkeiten des 
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sporadischem Bedarf 
als andere Verfahren. 
- Einfache Bestimmung 
des optimalen 
Glättungsfaktors. 
Tabelle 4: Bewertung der Eigenschaften von Bedarfsprognoseverfahren  
4.4 Bedarfsprognosefehlermessverfahren 
Zur Beurteilung der Qualität von Bedarfsprognoseverfahren kann deren Fehler herangezogen 
werden. Zum Vergleich der Qualität der einzelnen Verfahren, die in dieser Arbeit vorgestellt 
wurden, soll die mittlere absolute Abweichung genutzt werden. Der MAD wird verwendet, da 
dieser in der Literatur zur Berechnung des Sicherheitsbestandes als Standardabweichung des 
Bedarfs genutzt wird. So kann davon ausgegangen werden, dass je niedriger der MAD ist, 
desto weniger Sicherheitsbestand gehalten werden muss, um ein bestimmtes Servicelevel zu 
garantieren (Chopra/Meindl 2007, 306). Der MAD berechnet sich gemäß Formel 33. 
    
         
 
   
 
 
Formel 33: Mittlere absolute Abweichung (MAD) (Eigene Darstellung in Anlehnung an Chopra/Meindl 2007, 
204) 
Dabei wird die Summe der Beträge aus der Abweichung des Prognosewerts der Periode i vom 
Nettobedarf der Periode i durch die Anzahl der Perioden über die der MAD betrachtet werden 
soll,   geteilt.  
Anhand der in diesem Kapitel vorgestellten Verfahren zur Bedarfsprognose sollen in den 
nächsten Kapiteln die Bedarfe für Produkte aus dem untersuchten Unternehmen prognostiziert 
werden. Zusätzlich soll durch den Vergleich anhand des MAD zum intern errechneten 
Prognosewert aufgezeigt werden, ob eine Umstellung auf das jeweilige Verfahren 
Einsparungspotenziale birgt. 
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5 Beschreibung des Vorgehens bei Bedarfsprognosen in dieser 
Bachelorarbeit 
Nachdem in den vorherigen Kapiteln dieser Arbeit zunächst die Vorgehensweise im 
Zusammenhang mit Bedarfsprognosen des untersuchten Unternehmens und anschließend in 
der Literatur beschriebene Bedarfsprognoseverfahren theoretisch beschrieben wurden, soll 
nachfolgend überprüft werden, inwiefern eine Umstellung auf die zweitgenannten zu 
Einsparungen führen können. Dieses Kapitel erläutert dabei zunächst das Vorgehen bei dieser 
Überprüfung. 
5.1 Zuteilung der Produkte zu Bedarfsprognoseverfahren 
Zur Berechnung von Bedarfsprognosen im Rahmen dieser Arbeit soll die Zuteilung der 
Produkte zu den zu verwendenden Verfahren verändert werden. Im untersuchten 
Unternehmen wird diese abhängig von der Dauer des Verkaufs eines Produktes 
vorgenommen. In dem Fall, dass ein Produkt kürzer als zwölf Monate verkauft wurde, wird 
die exponentielle Glättung verwendet. Anschließend entscheidet das Produktmanagement, ob 
ein gleitender Durchschnitt, wie unter 3.1.3 beschrieben, über zwölf Perioden oder das in 
3.1.4 beschriebene Saisonprofil zum Einsatz kommt. In Kapitel 4 wurden die 
unterschiedlichen Prognoseverfahren gemäß ihrer Eignung zur Bedarfsprognose von 
Produkten mit unterschiedlichem Bedarfsverlauf unterteilt. Dabei wurde in Verfahren zur 
Prognose von Produkten mit konstantem, trendgerichtetem sowie saisonal beeinflusstem 
Bedarfsverlauf unterschieden. Diese Zuteilung soll ebenfalls bei den Berechnungen in dieser 
Arbeit genutzt werden. Für Produkte mit konstantem Bedarfsverlauf werden die Prognosen 
gemäß gleitendem Durchschnitt für N ist drei bis zwölf und exponentieller Glättung berechnet 
für alle Glättungsparameter von null bis eins in 0,1 Schritten. Die Prognosen für Produkte, 
deren Bedarf einem Trend unterliegt, werden gemäß doppeltem gleitendem Durchschnitt für 
N ist gleich drei bis elf, linearer Regression sowie exponentieller Glättung zweiter Ordnung 
und Holt's Modell unter Optimierung der Glättungsparameter in Schritten von 0,1. Der Bedarf 
für Produkte mit saisonal beeinflusstem Bedarf wird gemäß statischer 
Zeitreihendekomposition mit exponentieller Glättung und linearer Regression sowie Winter's 
Modell berechnet. Die Optimierung des Glättungsfaktors wurde bei der statischen 
Zeitreihendekomposition wie zuvor in 0,1 Schritten durchgeführt. Für Winter's Modell 
wurden in der Literatur empfohlene Werte genutzt (Silver et al. 1998, 108). Vor Berechnung 
der Prognosen gemäß der beschriebenen Verfahren wurde der Bedarfsverlauf jedes 
untersuchten Produktes überprüft und entsprechend in konstant, trendgerichtet oder saisonal 
beeinflusst unterteilt, um die Prognose gemäß laut der Literatur geeigneter Verfahren 
durchzuführen. 
5.2 Auswahl der Produkte 
Die Berechnung von Prognosen der in Kapitel 4 beschriebenen Verfahren wurde an insgesamt 
75 unterschiedlichen Produkten durchgeführt. Dabei wurde darauf geachtet, dass jeweils 25 
Produkte einen konstanten, trendgerichteten und saisonal beeinflussten Bedarfsverlauf 
aufweisen. Entsprechend des Bedarfsverlaufs wurden die Produkte wie in 5.1 beschrieben den 
Bedarfsprognoseverfahren zugeteilt. Sobald einer der  drei Bedarfsverlaufsformen 25 
Produkte zugeteilt wurden, wurden Produkte mit dieser Bedarfsverlaufsform nicht weiter 
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berücksichtigt. Die Auswahl der Produkte erfolgte bis auf diese Einschränkung willkürlich. 
Den Berechnungen liegen Nettobedarfsdaten aus dem untersuchten Unternehmen zugrunde. 
Zu allen Produkten liegen die historischen Bedarfsdaten aus 24 Perioden vor. Diese werden in 
dieser Arbeit allerdings nicht veröffentlicht, da es sich dabei um vertrauliche Daten des 
untersuchten Unternehmens handelt. Im Einzelfall können diese beim Autor der Arbeit 
nachgefragt werden. In diesem Fall wird gemeinsam mit dem untersuchten Unternehmen 
geprüft, ob eine Herausgabe der Daten möglich ist. 
5.3 Berechnung der Bedarfsprognosen 
Um die Bedarfsprognosen gemäß der in Kapitel 4 vorgestellten Verfahren durchzuführen, 
wurden mit Hilfe von Microsoft Excel Berechnungstabellen erstellt. Diese Tabellen sind im 
Anhang unter Anhang A bis H abgebildet. In Anhang I kann eine Beschreibung der 
Vorgehensweise in den Berechnungstabellen anhand eines Beispiels eines Produkts des 
untersuchten Unternehmens nachvollzogen werden. 
Für gleitende Durchschnitte und Verfahren der exponentiellen Glättung ist es möglich, die 
genutzten Parameter mit Hilfe der historischen Daten, wie in 4.1 genauer beschrieben, zu 
optimieren. Im Rahmen der Berechnungen wurden diese Optimierungen durchgeführt und 
sind ebenfalls in den Berechnungstabellen im Anhang nachzuvollziehen. Als Prognosewert 
gemäß dieser Verfahren wurde das Ergebnis der Parameterauswahl mit dem geringsten MAD 
gewählt und für die Zukunft empfohlen. Dabei muss beachtet werden, dass diese sich mit dem 
Eintreffen neuer historischer Bedarfsdaten ändern kann. Es ist daher notwendig, eine solche 
Optimierung regelmäßig durchzuführen. Anders als bei der exponentiellen Glättung erster 
beziehungsweise zweiter Ordnung und der exponentiellen Glättung nach Holt's Modell 
wurden bei den Berechnungen gemäß Winter's Modell die verwendeten Glättungsparameter 
nicht optimiert, da die Optimierung dreier unterschiedlich wählbarer Parameter ein sehr 
komplexes Problem darstellt. Anstelle dessen wurden für die drei Glättungsparameter 
empfohlene Werte aus der Literatur gewählt (Silver et al. 1998, 108). 
Im Rahmen dieser Arbeit wurden ausschließlich Berechnungen für Produkte mit 
regelmäßigem Bedarf angestellt. Auf die Berechnungen zur Verdeutlichung des Verfahrens 
nach Croston wurde verzichtet, da mit der gegeben Möglichkeiten eines einfachen 
Computerprogramms, hier Microsoft Excel, die Bestimmung der Zeitspanne zwischen zwei 
Perioden, in denen Bedarf aufgetreten ist, nicht möglich ist. 
5.4 Identifizierung von Einsparungspotenzialen 
Bezüglich der Forschungsfrage dieser Arbeit muss beantwortet werden, ob die Umstellung 
der Bedarfsprognosen auf in der Literatur empfohlene Verfahren Einsparungspotenziale birgt. 
Dabei wird davon ausgegangen, dass eine Prognose mit einem geringeren MAD wie in 4.3 
beschrieben dazu führt, dass weniger Sicherheitsbestand gehalten werden muss, um das 
gewünschte Servicelevel zu gewährleisten. Die in der Forschungsfrage angesprochenen 
Einsparungspotenziale wären demnach gegeben, wenn die in Kapitel 4 beschriebenen 
Bedarfsprognoseverfahren einen geringeren MAD aufweisen, als die im Unternehmen 
genutzten Verfahren, da dadurch Sicherheitsbestand eingespart werden könnte. 
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Um zu überprüfen, ob ein solches Einsparungspotenzial gegeben ist, werden die im Rahmen 
dieser Arbeit gemäß der in Kapitel 4 erläuterten Verfahren berechneten Ergebnisse mit den im 
untersuchten Unternehmen errechneten Prognosewerten verglichen. Dazu soll aus den oben 
genannten Gründen der MAD genutzt werden. Die Ergebnisse dieses Vergleichs werden in 
Kapitel 6 dargestellt.  
Zusätzlich soll ein eigenes Bedarfsprognosefehlermessverfahren genutzt werden, um 
darstellen zu können, um wie viel Prozent die Prognose durchschnittlich vom tatsächlich 
beobachteten Bedarfswert abweicht. Dazu wird das Verhältnis von MAD zum 
durchschnittlichen Nettobedarf des jeweiligen Produktes genutzt. Dadurch sind die 
Prognosefehler in der Einheit Prozent angegeben. Das herkömmliche 
Prognosefehlermessverfahren, das den Fehler in Prozent angibt, der mittlere absolute 
prozentuale Fehler (MAPE), ist im Rahmen dieser Arbeit nicht geeignet, da auch Produkte 
mit einem Nettobedarf von null betrachtet wurden. Zur Berechnung des MAPEs hätte durch 
diesen Bedarf geteilt werden müssen. Für die Produkte mit einer Periode deren Nettobedarf 
null gewesen wäre, hätte es daher kein Ergebnis gegeben. 
Nachdem in diesem Kapitel die Vorgehensweise bei der Berechnung der von 
Bedarfsprognosen im Rahmen dieser Arbeit vorgestellt wurde, werden im folgenden Kapitel 
die dabei erzielten Ergebnisse präsentiert. 
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6 Vergleich der Berechnungen mit den Prognosen aus dem 
Unternehmen 
Nachdem im vorherigen Kapitel gezeigt wurde, wie bei der Berechnung von Prognosen in 
dieser Arbeit vorgegangen wurde, werden in diesem Kapitel die Ergebnisse der 
unterschiedlichen Verfahren für jeweils eine Bedarfsverlaufsform miteinander und mit dem 
im untersuchten Unternehmen erzielten Ergebnis verglichen. Um die unterschiedlichen 
Verfahren miteinander zu vergleichen, wird sowohl der MAD, als auch das Verhältnis von 
MAD zum durchschnittlichen Nettobedarf genutzt. 
6.1  Konstanter Bedarfsverlauf 
Die bei der Untersuchung von Prognosen für die Produkte eins bis 25 mit konstantem 
Bedarfsverlauf erzielten Ergebnisse werden in Tabelle 5 dargestellt. In der letzten Spalte wird 
darin das Verfahren mit dem geringsten MAD abgekürzt dargestellt. Die Abkürzungen sind 
"GD" für den gleitenden Durchschnitt, "EG" für die exponentielle Glättung und "VU" für das 
im untersuchten Unternehmen erzielte Ergebnis. 




Unternehmen (VU) Bestes Verfahren 
1 46,29 (42%) 64,34 (58%) 59,8 (54%) GD 
2 56,82 (26%) 54,45 (25%) 70,67 (33%) EG 
3 71,6 (116%) 49,89 (81%) 46,95 (76%) VU 
4 16,31 (31%) 18,09 (35%) 16,62 (32%) GD 
5 14,61 (38%) 14,66 (38%) 17,66 (46%) GD 
6 5,74 (43%) 5,15 (39%) 5,05 (38%) VU 
7 4,91 (25%) 6,02 (31%) 6,26 (32%) GD 
8 8,32 (36%) 8,9 (39%) 8,52 (37%) GD 
9 2,63 (46%) 3,17 (56%) 3,01 (53%) GD 
10 27,61 (20%) 33,69 (25%) 33,04 (24%) GD 
11 16,47 (21%) 20,09 (25%) 19,61 (25%) GD 
12 10,8 (51%) 9,74 (46%) 10,74 (50%) EG 
13 965,65 (67%) 819,31 (57%) 607,58 (42%) VU 
14 26,01 (38%) 24 (35%) 23,84 (35%) VU 
15 52,04 (66%) 48,63 (62%) 51,31 (65%) EG 
16 20,03 (81%) 19,68 (80%) 23,94 (97%) EG 
17 9,09 (24%) 9,84 (26%) 10,16 (26%) GD 
18 8,8 (40%) 9,85 (45%) 11,77 (54%) GD 
19 4,14 (42%) 4,15 (42%) 3,96 (40%) VU 
20 228,99 (53%) 229,89 (53%) 256,33 (60%) GD 
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21 6,48 (32%) 7,32 (36%) 7,49 (37%) GD 
22 34,2 (67%) 34,21 (67%) 29,51 (58%) VU 
23 2,93 (62%) 2,77 (59%) 2,83 (60%) EG 
24 3,15 (35%) 3,45 (38%) 3,61 (40%) GD 
25 12,89 (28%) 14,78 (32%) 13,36 (29%) GD 
Tabelle 5: MAD in Stück und Verhältnis von MAD zum durchschnittlichen Nettobedarf in % der 
Prognoseverfahren für 25 unterschiedliche Produkte mit konstantem Bedarf 
Zu sehen ist, dass der gleitende Durchschnitt in 14 Fällen den geringsten MAD aufweist. Am 
zweit häufigsten, hier sechs Mal, ist der MAD bei den im untersuchten Unternehmen 
genutzten Verfahren der geringste. In fünf Fällen ist die Prognose gemäß der exponentiellen 
Glättung am genauesten. Zusammengefasst kann man also sagen, dass bei 19 von 25 
Produkten eine Umstellung des Bedarfsprognoseverfahrens zu einem geringeren MAD und 
dadurch zu weniger benötigtem Sicherheitsbestand geführt hat. In diesen Fällen gibt es 
demnach Einsparungspotenzial. Wichtig ist ebenfalls zu sehen, dass nicht stets ein Verfahren 
das beste Ergebnis abgibt. Daher ist es notwendig, mit dem Eintreffen von neuen 
Bedarfsdaten regelmäßig zu überprüfen, welches Verfahren und welche 
Parameterkombination die beste für zukünftige Prognosen zu sein scheint. 
6.2 Trendgerichteter Bedarfsverlauf 
Die bei der Berechnung von Prognosen für die Produkte 26 bis 50 mit trendgerichtetem 
Bedarfsverlauf beobachteten Ergebnisse werden in Tabelle 6 dargestellt. In der letzten Spalte 
wird darin das Verfahren mit dem geringsten MAD abgekürzt dargestellt. Die Abkürzungen 
sind "DGD" für den doppelten gleitenden Durchschnitt, "LR" für lineare Regression, "EG2" 
für die exponentielle Glättung zweiter Ordnung, "HM" für Holt's Modell und "VU" für das im 
























(15%) 4075,3 (14%) 
7311,83 
(25%) DGD 
27 229,27 (77%) 240,29 (81%) 191,58 (64%) 183,78 (62%) 163,34 (55%) VU 
28 17,06 (23%) 24,11 (32%) 19,38 (26%) 18,17 (24%) 16,67 (22%) VU 
29 37,84 (76%) 61,97 (125%) 35,82 (72%) 36,79 (74%) 30,42 (61%) VU 
30 7,42 (38%) 8,75 (44%) 8,13 (41%) 7,63 (39%) 13,98 (71%) DGD 
31 11,83 (71%) 13,44 (80%) 9,66 (58%) 9,56 (57%) 8,66 (52%) VU 
32 7,57 (8%) 29,88 (32%) 22,81 (24%) 21,45 (23%) 18,52 (20%) DGD 
33 16,94 (24%) 21,24 (30%) 16,23 (23%) 14,68 (21%) 17,8 (25%) HM 
34 72,11 (62%) 63,43 (54%) 52,58 (45%) 47,73 (41%) 42,55 (37%) VU 
35 85,83 (51%) 71,66 (42%) 65,65 (39%) 61,9 (37%) 61,75 (36%) VU 
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36 36,53 (65%) 65,24 (116%) 34,58 (61%) 34,08 (60%) 30,05 (53%) VU 
37 20,1 (36%) 19 (34%) 18,5 (33%) 16,55 (30%) 21,24 (38%) HM 
38 4,67 (16%) 7,16 (25%) 6,08 (21%) 6,06 (21%) 6,66 (23%) DGD 
39 10,28 (40%) 8,52 (33%) 8,91 (34%) 8,86 (34%) 8,06 (31%) VU 
40 11,03 (51%) 10,1 (46%) 8,28 (38%) 7,11 (33%) 6,79 (31%) VU 
41 8,11 (31%) 13,69 (52%) 8,96 (34%) 9,55 (37%) 10,12 (39%) DGD 
42 23,3 (57%) 40,86 (101%) 19,34 (48%) 18,65 (46%) 21,02 (52%) HM 
43 2,44 (15%) 5,21 (33%) 6,01 (38%) 6,1 (39%) 5,47 (35%) DGD 
44 16,28 (30%) 47,11 (86%) 14,27 (26%) 16,58 (30%) 24,23 (44%) DGD 
45 2,88 (22%) 5,5 (43%) 4,24 (33%) 4,27 (33%) 4,94 (38%) DGD 
46 419,48 (34%) 890,39 (72%) 720,89 (59%) 550,54 (45%) 1023,25 (83%) DGD 
47 31,73 (114%) 59,08 (212%) 24,23 (87%) 19,35 (70%) 14,84 (53%) VU 
48 3,65 (27%) 9,35 (70%) 5,83 (44%) 5,62 (42%) 5,87 (44%) DGD 
49 2,88 (29%) 5,3 (53%) 2,82 (28%) 3,06 (30%) 3,01 (30%) DGD 
50 26,29 (49%) 34,76 (64%) 41,56 (77%) 33,21 (61%) 50,93 (94%) DGD 
Tabelle 6: MAD in Stück und Verhältnis von MAD zum durchschnittlichen Nettobedarf in % der 
Prognoseverfahren für 25 unterschiedliche Produkte mit trendgerichtetem Bedarf 
Die Berechnungen zeigen, dass der doppelte gleitende Durchschnitt zwölf Mal den besten 
MAD-Wert und damit das beste Ergebnis liefert. An zweiter Rangfolge sind die im 
untersuchten Unternehmen genutzten Verfahren mit zehn geringsten MADs. Als drittes 
Bedarfsprognoseverfahren liefert Holt's Modell dreimal den kleinsten MAD. Sowohl die 
lineare Regression als auch die exponentielle Glättung zweiter Ordnung können in keinem 
Fall die beste Prognose abgeben. Die teilweise sehr hohen mittleren absoluten Abweichungen 
der linearen Regression sind möglicherweise darauf zurückzuführen, dass starke zufällige 
Schwankungen den dem Bedarf zugrunde liegenden Trend zu stark oder zu gering haben 
einschätzen lassen. An diesem Ergebnis lässt sich sehen, dass ein komplexeres 
Bedarfsprognoseverfahren nicht zwangsläufig auch zu besseren Prognosen führt als ein 
vergleichsweise simples Verfahren. Dennoch lässt sich bei 15 von 25 Produkten mit 
trendgerichtetem Bedarf bei einer Umstellung des genutzten Verfahrens ein 
Einsparungspotenzial durch einen geringeren MAD und dadurch geringeren zu haltenden 
Sicherheitsbestandes feststellen. Des weiteren ist auch bei Produkten mit trendgerichtetem 
Bedarf eine wichtige Erkenntnis, dass nicht stets dasselbe Verfahren das beste Ergebnis 
abgibt. Daher ist es notwendig, mit dem Eintreffen von neuen Bedarfsdaten regelmäßig zu 
überprüfen, welches Verfahren und welche Parameterkombination die beste für zukünftige 
Prognosen zu sein scheint. 
6.3 Bedarfsverlauf mit saisonalem Einfluss 
Als letzte Bedarfsverlaufsform wurden Produkte mit saisonalem Einfluss beobachtet. Die 
Prognosefehler der Prognosen für die Produkte 51 bis 75, deren Bedarf saisonal beeinflusst 
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ist, werden in Tabelle 7 präsentiert. In der letzten Spalte wird darin das Verfahren mit dem 
geringsten MAD abgekürzt dargestellt. Die Abkürzungen sind "ZEG" für statische 
Zeitreihendekomposition mit exponentieller Glättung, "ZLR" für statische 
Zeitreihendekomposition mit linearer Regression, "WM" für Winter's Modell und "VU" für 




mit EG (ZEG) 
Statische 
Zeitreihend. 








51 46,69 (50%) 62,75 (67%) 33,42 (35%) 44,46 (47%) WM 
52 24,59 (12%) 357,43 (170%) 42,05 (20%) 86,75 (41%) ZEG 
53 24,87 (22%) 143,46 (128%) 29,34 (26%) 25,21 (22%) ZEG 
54 22,06 (32%) 53,24 (77%) 17,6 (25%) 25,95 (37%) WM 
55 28,31 (8%) 30,29 (9%) 36,24 (11%) 92,21 (27%) ZEG 
56 74,56 (14%) 236,66 (44%) 94,45 (18%) 168,42 (31%) ZEG 
57 11,81 (16%) 13,67 (18%) 12 (16%) 17,6 (23%) ZEG 
58 26,34 (48%) 112,45 (205%) 31,91 (58%) 15,87 (29%) VU 
59 15,49 (18%) 50,95 (60%) 17,69 (21%) 31,94 (38%) ZEG 
60 37,54 (10%) 33,69 (9%) 45,02 (12%) 77,71 (21%) ZLR 
61 17,05 (11%) 15,98 (10%) 19,62 (12%) 30,08 (19%) ZLR 
62 30,08 (57%) 78,51 (150%) 31,5 (60%) 24,07 (46%) VU 
63 10,24 (22%) 10,72 (23%) 6,93 (15%) 13,21 (28%) WM 
64 3,96 (12%) 3,04 (9%) 4,08 (12%) 10,49 (32%) ZLR 
65 8 (35%) 12,03 (53%) 7,57 (33%) 8,21 (36%) WM 
66 7,25 (17%) 49,85 (119%) 8,69 (21%) 15,05 (36%) ZEG 
67 46,36 (21%) 207,66 (93%) 52,98 (24%) 91,26 (41%) ZEG 
68 39,23 (21%) 76,96 (40%) 33,06 (17%) 134,67 (70%) WM 
69 3,94 (18%) 8,54 (39%) 4,18 (19%) 6,03 (28%) ZEG 
70 151,62 (34%) 1401,46 (317%) 293,12 (66%) 159,22 (36%) ZEG 
71 9,18 (56%) 69,74 (423%) 12,16 (74%) 9,27 (56%) ZEG 
72 21,81 (74%) 20,97 (71%) 24,91 (84%) 14,8 (50%) VU 
73 256,23 (40%) 501,78 (79%) 337,5 (53%) 398,21 (63%) ZEG 
74 10,52 (36%) 10,54 (36%) 8,99 (30%) 11,19 (38%) WM 
75 5,99 (30%) 35,43 (177%) 7,8 (39%) 10,3 (52%) ZEG 
Tabelle 7: MAD in Stück und Verhältnis von MAD zum durchschnittlichen Nettobedarf in % der 
Prognoseverfahren für 25 unterschiedliche Produkte mit saisonal beeinflusstem Bedarf  
Als Resultat ist zu sehen, dass die statische Zeitreihendekomposition mit exponentieller 
Glättung 13 Mal und damit am häufigsten den geringsten MAD liefert. Das zweitbeste 
Ergebnis liefern die Berechnungen Winter's Modell mit sechs Mal dem niedrigsten MAD. Die 
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im untersuchten Unternehmen genutzten Verfahren und die statische Zeitreihendekomposition 
mit linearer Regression lieferten jeweils drei Mal den geringsten MAD. Erneut fallen bei dem 
Verfahren mit linearer Regression teilweise sehr hohe Abweichung auf. Diese können darauf 
zurückzuführen sein, dass lediglich zur Berechnung der Parameter a und b die historischen 
Daten eines Saisonzyklus zur Verfügung standen, um das Verfahren unter denselben 
Bedingungen testen zu können wie die anderen. Die Abweichungen von starken zu 
schwachen Perioden des Zyklus sind daher womöglich fälschlicherweise als Trend angesehen 
und in die Zukunft fortgeführt worden. Wären alle 24 Monate genutzt worden, hätte die 
Berechnung der Parameter bereits auf den Werten beruht, die prognostiziert werden sollten 
und dadurch ein künstliches Ergebnis erzielt worden. Zusammengefasst kann man sehen, dass 
sich bei 22 der 25 Produkte mit saisonal beeinflusstem Bedarf anhand der geringeren MADs 
ein Einsparungspotential beobachten lässt. Des weiteren ist ebenfalls bei Produkten mit 
trendgerichtetem Bedarf eine zu beachtende Tatsache, dass nicht stets dasselbe Verfahren das 
beste Ergebnis abgibt. Daher ist es notwendig, mit dem Eintreffen von neuen Bedarfsdaten 
regelmäßig zu überprüfen, welches Verfahren und welche Parameterkombination die beste für 
zukünftige Prognosen zu sein scheint.  
6.4 Zusammengefasste Ergebnisse 
Fasst man die Ergebnisse der drei unterschiedlichen Bedarfsverlaufsformen zusammen, 
ergeben sich in 56 von 75 Fällen bei einer Umstellung der Bedarfsprognoseverfahren 
Einsparungspotenziale durch geringeren benötigten Sicherheitsbestand. Neben den Effekten 
auf Produkte mit unterschiedlichem Bedarfsverlauf lässt sich mit Hilfe dieser Ergebnisse auch 
sehen, dass eine Umstellung der Einteilung der Bedarfsprognoseverfahren von der 
Unterscheidung anhand der Menge der Verkaufsmonate zu einer Unterscheidung zwischen 
den verschiedenen Bedarfsverlaufsformen Vorteile bringt. Dies ist daran zu sehen, dass für 
alle drei Bedarfsverläufe das jeweils beste Ergebnis von einem der in der Literatur 
beschrieben Bedarfsprognoseverfahren erzielt wird. 
Außerdem fällt bei allen drei Bedarfsverläufen auf, dass nicht stets dasselbe Verfahren das 
beste Ergebnis abgibt. Daher ist es notwendig, mit dem Eintreffen von neuen Bedarfsdaten 
regelmäßig zu überprüfen, welches Verfahren und welche Parameterkombination die beste für 
zukünftige Prognosen zu sein scheint. Außerdem sollte geprüft werden, ob die 
Bedarfsverlaufsform weiterhin korrekt angenommen wird, oder sich diese geändert hat. 
In Tabelle 8 werden die Ergebnisse der Berechnungen erneut zusammengefasst dargestellt. 
Bedarfsverlauf Ergebnisse der Untersuchung 
Allgemein 
- Vorteile durch Umstellung bei 56 von 75 Produkten 
- Unterscheidung der Bedarfsprognoseverfahren nach Verlaufsform 
bringt Vorteile gegenüber der Einteilung nach Verkaufsmonaten 
- Beim Eintreffen neuer Bedarfsdaten sollte Bedarfsverlauf und Wahl 
des Verfahrens sowie Parameterkombination geprüft werden 
Konstanter Bedarfsverlauf 
- Vorteile durch Umstellung bei 19 von 25 Produkten 
- bestes Ergebnis durch gleitenden Durchschnitt  
- Beim Eintreffen neuer Bedarfsdaten sollten Wahl des Verfahrens 
sowie Parameterkombination geprüft werden 
Trendgerichteter Bedarfsverlauf - Vorteile durch Umstellung bei 15 von 25 Produkten 
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- bestes Ergebnis durch doppelten gleitenden Durchschnitt 
- lineare Regression benötigt mehr historische Bedarfsdaten 
- Beim Eintreffen neuer Bedarfsdaten sollten Wahl des Verfahrens 
sowie Parameterkombination geprüft werden 
Saisonal beeinflusster Bedarfsverlauf 
- Vorteile durch Umstellung bei 22 von 25 Produkten 
- bestes Ergebnis durch statische Zeitreihendekomposition mit 
exponentieller Glättung 
- statische Zeitreihendekomposition mit linearer Regression benötigt 
mehr historische Bedarfsdaten 
- Beim Eintreffen neuer Bedarfsdaten sollten Wahl des Verfahrens 
sowie Parameterkombination geprüft werden 
Tabelle 8: Zusammenfassung der Erkenntnisse auf Basis der Berechnungen 
Nachdem in diesem Kapitel die Ergebnisse der Berechnung von Prognosen gemäß der in 
Kapitel 4 beschriebenen Bedarfsprognoseverfahren aufgezeigt wurden, soll im folgenden 
Kapitel abschließend eine Zusammenfassung der Ergebnisse dieser Arbeit gegeben werden. 
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7 Zusammenfassende Darstellung 
Ausgehend von den Erkenntnissen, die in dieser Arbeit präsentiert wurden, sollen in diesem 
Kapitel zunächst die Ergebnisse zusammengefasst und die Forschungsfrage beantwortet 
werden. Anschließend wird Kritik an der Vorgehensweise dieser Arbeit geübt und ein 
Ausblick auf über diese Arbeit hinausgehende Forschungsmöglichkeiten gegeben. 
7.1 Zusammenfassung der Ergebnisse 
Im Rahmen der Untersuchung des Unternehmens ist aufgefallen, dass dessen Management die 
Bedeutung von Bedarfsprognosen bereits erkannt hat. Zu sehen ist dies daran, dass in der 
Vergangenheit speziell für die Bedürfnisse einiger Artikel das Saisonprofil entwickelt wurde. 
Allerdings gibt es dabei Möglichkeiten, die Qualität der Bedarfsprognosen zu verbessern. 
Beispielhaft ist hierfür die Nutzung der Funktionen der ERP-Software im Bereich 
Bedarfsprognosefehlermessverfahren zu nennen, welche den Arbeitsaufwand des 
Produktmanagement reduzieren könnte. Die Literaturrecherche bezüglich der 
Bedarfsprognoseverfahren hat gezeigt, dass sowohl die Nutzung anderer 
Bedarfsprognoseverfahren als auch eine Zuteilung der Produkte zu diesen gemäß ihrer 
Bedarfsverlaufsform empfohlen wird. Anhand der im Rahmen dieser Arbeit berechneten 
Prognosen für 75 Artikel ist aufgefallen, dass in 56 Fällen eine Umstellung auf eines der in 
der Literatur beschriebenen Verfahren zu Einsparungspotenzialen führt. Des weiteren ist 
anhand der unterschiedlichen Qualität der einzelnen Verfahren für unterschiedliche Produkte 
aufgefallen, dass es notwendig ist, im Fall von neu eintreffenden, tatsächlich beobachteten 
Bedarfsdaten die Wahl des Verfahrens und der Parameterkombination erneut zu prüfen, um 
das vielversprechendste Prognoseverfahren für zukünftige Bedarfsprognosen nutzen zu 
können. Zusätzlich sollte regelmäßig geprüft werden, ob sich die angenommene 
Bedarfsverlaufsform des Produktes geändert hat, damit gegebenenfalls die Wahl des 
Verfahrens überdacht werden kann. 
7.2 Fazit 
Durch diese Ergebnisse lässt sich die Forschungsfrage wie folgt beantworten. Sie lautete: 
Wie werden Bedarfsprognosen im untersuchten Unternehmen umgesetzt, welche 
Bedarfsprognoseverfahren werden in der Literatur empfohlen und lassen sich durch eine 
Umstellung auf diese Einsparungspotenziale feststellen? 
Im untersuchten Unternehmen werden Bedarfsprognosen für Produkte mit unterschiedlich 
langer Verkaufszeit differenziert berechnet. Für alle Produkte, die seit weniger als zwölf 
Monaten vertrieben werden, wird die Prognose durch exponentielle Glättung mit einem α von 
0,2 berechnet. Anschließend wird entweder ein gleitender Durchschnitt über zwölf Perioden, 
oder das Saisonprofil, ein im Unternehmen entwickeltes Verfahren, genutzt. Im Gegensatz 
dazu wird in der Literatur empfohlen, die Produkte ihrem Bedarfsverlauf entsprechend 
einzuteilen. Es werden unterschiedliche Prognoseverfahren für sporadischen und 
regelmäßigen sowie bei regelmäßigem Bedarf für Produkte mit konstantem, trendgerichtetem 
oder saisonal beeinflusstem Bedarf empfohlen. Die Berechnungen von Prognosen für 75 
Produkte haben ergeben, dass in 56 Fällen der MAD eines in der Literatur empfohlenen 
Verfahrens geringer war, als des im untersuchten Unternehmen genutzten. Dies weist auf 
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Einsparungspotenzial hin, da unter Berücksichtigung des MAD der für ein bestimmtes 
Servicelevel zu haltende Sicherheitsbestand berechnet wird. Dieser ist umso geringer, je 
niedriger der MAD eines Produktes ist. 
7.3 Ausblick 
In dieser Arbeit wurden im Rahmen des Supply Chain Managements die 
Bedarfsprognoseprozesse in einem Unternehmen untersucht. In diesem Zusammenhang 
ergeben sich Erweiterungsmöglichkeiten beziehungsweise Möglichkeiten für weitere 
Forschung. Zum einen könnten die in dieser Arbeit erstellten Berechnungen für weitere 
Produkte des untersuchten Unternehmens durchgeführt werden, um zu überprüfen, ob sich die 
gefunden Ergebnisse auch für weitere Produkte bestätigen. Zum anderen wäre es möglich für 
die Berechnung der Prognosen Software zu benutzen, um so die Optimierung der 
Glättungsparameter der Verfahren mit exponentieller Glättung in kleineren Schritten 
durchzuführen. Des weiteren gäbe es für weitere Forschung einen Ansatzpunkt, da auf dieser 
Arbeit aufbauend für weitere Prozesse des Supply Chain Managements, wie beispielsweise 
der Prozesse zu Berechnung des Sicherheitsbestandes oder der Anzahl an genutzten Lagern, 
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Anhang 
Berechnung der Prognose gemäß empfohlener 
Prognoseverfahren 
In diesem Teil des Anhangs soll anhand von für die unterschiedlichen Bedarfsarten genannten 
Beispielen exemplarisch gezeigt werden, wie die in Kapitel 4 vorgestellten 
Bedarfsprognoseverfahren funktionieren. Dazu wurden Berechnungstabellen mit Microsoft 
Excel erstellt, mit deren Hilfe die Berechnung durchgeführt wurde. Diese 
Berechnungstabellen befinden sich auf der dieser Arbeit beigelegten CD-ROM und sollen in 
diesem Teil des Anhangs beschrieben werden. Einige der zur Berechnung genutzten Werte 
wurden auf zwei Stellen hinter dem Komma gerundet, um die Übersichtlichkeit der 
Berechnungstabellen zu verbessern. Dies kann zu geringfügigen Abweichungen führen. Des 
weiteren werden für einige Verfahren Optimierungen der wählbaren Parameter durchgeführt. 
Zur Verdeutlichung der Verfahren für Produkte mit regelmäßigem Bedarf werden die unter 
2.2.2 genannten Beispiele für konstanten, trendgerichteten beziehungsweise saisonal 
beeinflussten Bedarfsverlauf genutzt. 
 Konstanter Bedarfsverlauf 
Für die Verdeutlichung der Berechnung der Prognose eines Produkts mit konstantem Bedarf 
dient ein Produkt des untersuchten Unternehmens als Beispiel. Dessen Bedarf schwankte in 
den letzten 24 Monaten ohne erkennbaren Trend oder saisonalen Einfluss um einen 
Mittelwert von fünf Stück. Dabei wurden maximal zwölf und minimal ein Steuergerät 
nachgefragt. 
Gleitender Durchschnitt 
Die Berechnung der Prognose gemäß gleitendem Durchschnitt wurde wie in Abschnitt 4.1.1.1 
beschrieben durchgeführt. Darauf aufbauend wurde eine Berechnungstabelle erstellt. In dieser 
Tabelle wird der Nettobedarf für Periode i, die in Spalte A nachzusehen ist, in Spalte B 
abgebildet. In den Zellen C2 bis L2 beziehungsweise B30 bis K30 ist nachzuvollziehen über 
wie viele Perioden der gleitende Durchschnitt gezogen wurde. Der Prognosewert wird in den 
Feldern C3 bis L27 dargestellt. Er wurde gemäß Formel 10 berechnet. Ein Beispiel ist dabei 
durch Zelle C6 gegeben. Zur Berechnung des Prognosewerts für Periode 4 gemäß des 
gleitenden Durchschnitts mit N=3 wurde die Summe der Nettobedarfe aus den Perioden eins 
bis drei gezogen und durch N geteilt. Entsprechend wurde in den anderen Feldern 
vorgegangen. Für die Felder mit einem "-" waren nicht genügend historische Daten verfügbar, 
um eine Prognose durchführen zu können. Um feststellen zu können welche Größe N für 
zukünftige Prognosen angenommen werden sollte wird in den Feldern B56 bis K56 der MAD 
nach Formel 33 berechnet. Die dazu benötigten Abweichungen des Prognosewerts vom 
Nettobedarf werden in den Feldern B31 bis K54 dargestellt. Entsprechend der benötigten 
historischen Daten für die Berechnung des gleitenden Durchschnitts kann für fehlende 
Prognosewerte keine Abweichung berechnet werden. Den MADs liegen daher eine 
unterschiedliche Anzahl an Abweichungen zu Grunde. Die Periodenanzahl N, deren MAD am 
geringsten ist, hat in der Vergangenheit am besten gearbeitet und sollte daher zukünftig 
genutzt werden. In diesem Fall befindet sich dieser in Feld I56 und dem entsprechend der 
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Prognosewert für Periode 25 in Feld J27, beide sind in der Berechnungstabelle grün markiert. 
Das Ergebnis der Prognose ist demnach ein Bedarf von 6 Stück in Periode 25. Da sich die 
Qualität mit zusätzlichen historischen Daten verändern könnte, sollte eine solche Analyse des 
optimalen N regelmäßig wiederholt werden, um das beste Ergebnis zu erzielen. 
Exponentielle Glättung erster Ordnung 
Gemäß der in 4.1.1.2 vorgestellten Vorgehensweise wurden die Prognosen nach dem 
Verfahren der exponentiellen Glättung erster Ordnung ermittelt. Die dazu genutzte 
Berechnungstabelle ist auf der, der Arbeit beigelegten CD-ROM gespeichert. Dabei stellen 
wie schon in der Tabelle zum gleitenden Durchschnitt Spalte A die Periode i und Spalte B den 
Nettobedarf der Periode i dar. In den Feldern C2 bis L2 und O2 bis X2 kann nachvollzogen 
werden welcher Wert für   in der entsprechenden Spalte genutzt wurde. Die rot markierten 
Felder C3 bis L3 zeigen den nicht gemäß exponentieller Glättung berechneten Startwert für 
die Prognose an. Als dieser wurde der Prognosewert für Periode eins gemäß eines Verfahrens 
des untersuchten Unternehmens verwendet. Die Prognosewerte für die folgenden Perioden 
sind in den Feldern C4 bis L27 angegeben und berechnen sich gemäß Formel 4. Der 
Prognosewert in Feld G16 berechnet sich zum Beispiel indem das Produkt aus eins minus  , 
dargestellt in Feld G2 und dem Prognosewert der Vorperiode, Feld G15, mit dem Produkt aus 
  und dem Bedarfswert der Vorperiode, der in Feld B15 abgebildet ist, addiert wird. Die 
Felder O28 bis X28 stellen den wie in 5.1.1.1 beschrieben berechneten MAD dar. 
Entsprechend des niedrigsten MAD, hier in Feld P28, wird der  -Wert bestimmt, der zur 
zukünftigen Prognose genutzt werden sollte. Das daraus resultierende Ergebnis der Prognose 
für i = 25 ist in Feld D27 zu finden und beträgt 5,86. Auch in dieser Tabelle sind der 
niedrigste MAD und der zu wählende Prognosewert für die kommende Periode grün markiert. 
Auch hier ist zu beachten, dass sich der beste  -Wert mit der Zeit geändert hat. Deshalb sollte 
regelmäßig eine wie hier dargestellte Prüfung durchgeführt werden. Im Rahmen dieser Arbeit 
werden ausschließlich  -Werte in Schritten von 0,1 betrachtet, da lediglich gezeigt werden 
soll, dass eine Wahl unterschiedlicher  -Werte unterschiedlich gute Ergebnisse hervorbringt. 
Um ein tatsächlich optimales Ergebnis zu erhalten müssten auch Werte in kleineren 
Abständen überprüft werden. In diesem Abschnitt ist demnach ein im Rahmen dieser 
Beschränkung optimales Ergebnis gemeint, wenn von optimal gesprochen wird. 
Trendgerichteter Bedarfsverlauf 
Zur Berechnung der Prognose eines Produkts mit trendgerichtetem Bedarf soll ein Produkt 
der Eigenmarke des untersuchten Unternehmens als Beipiel dienen. Dessen Bedarf stieg von 
August 2012 bis Juli 2014 durchschnittlich um 446 Stück pro Monat.  
Doppelter gleitender Durchschnitt  
Die zur Berechnung von Prognosen gemäß dem in 4.1.2.1 beschriebenen doppelten gleitenden 
Durchschnitts genutzte Tabelle ist dieser Arbeit auf der CD-ROM beigefügt. Die Periode i 
und der Nettobedarf für Periode i werden darin wie gehabt in den Spalten A und B dargestellt. 
Zur Berechnung der Prognose mit Hilfe des doppelten gleitenden Durchschnitts wird zunächst 
ein einfacher Gleitender Durchschnitt über N Perioden gezogen. Dies wurde bereits in oben 
erläutert. Anschließend wird mit Hilfe dieser Werte gemäß Formel 11 ein doppelter gleitender 
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Durchschnitt über N Perioden berechnet. Diese sind in der Tabelle in den Feldern O3 bis X26 
zu finden. Wie schon in der Tabelle zur Berechnung des einfachen gleitenden Durchschnitts 
werden Felder, in denen aufgrund fehlender Daten keine Berechnung möglich war mit einem 
"-" gekennzeichnet. Beispielhaft für die Berechnung des doppelten gleitenden Durchschnitts 
ist Feld S18. In diesem wird ein gleitender Durchschnitt über die sieben vorherigen einfachen 
gleitenden Durchschnitte berechnet. Diese befinden sich in den Feldern G12 bis G18. Aus 
einfachem und doppelten gleitenden Durchschnitt berechnet sich dann nach Formel 12 in 
Periode i der Prognosewert für die Prognoseperiode i+1. Die Ergebnisse befinden sich in den 
Feldern C23 bis L31. Ein Beispiel hierfür ist die Prognose für Periode 18 am Ende von 
Periode 17 mit N=4, welche in Feld C44 zu finden ist. Der einfache gleitende Durchschnitt, 
der zur Berechnung des Prognosewerts genutzt wird ist in Zelle D19 und der doppelte 
gleitende Durchschnitt in Zelle P19 zu finden. Die Anzahl der Perioden über die die 
Durchschnitte gezogen wurden befindet sich in Zelle D32. Auch bei diesem Verfahren wurde 
die zukünftig zu nutzende Höhe für N mit Hilfe des MAD und entsprechend der Prognosewert 
für Periode 25 bestimmt. Dieser beträgt 32.910,45, ist grün markiert und in Zelle I51 zu 
finden. Die berechneten MADs befinden sich in den Feldern O52 bis X52. Der niedrigste ist 
grün gekennzeichnet. Dabei ist zu beachten, dass bei größeren Werten für N eine geringere 
Anzahl an Abweichungen genutzt wurde, um die MADs zu berechnen. Es sollte daher wie 
zuvor beschrieben ein Aktualisierungsprozess für N stattfinden. 
Lineare Regressionsrechnung 
Auch zur Berechnung der Prognosewerte gemäß linearer Regression wurde im Rahmen dieser 
Arbeit eine Berechnungstabelle erstellt. Diese ist auf der beigelegten CD-ROM zu finden und 
anders als die vorherigen aufgebaut. Um dieses Verfahren mit anderen vergleichen zu können, 
werden die Parameter a und b auf Basis der ersten zwölf Monate berechnet und die folgenden 
Monate prognostiziert. Dies ist notwendig, da gewährleistet sein soll, dass die 
prognostizierten Werte nicht bereits auf dem tatsächlichen Nettobedarf in der selben Periode 
beruhen. In den Feldern C7 bis C18 werden die Nettobedarfe der Periode i dargestellt. Die 
Periode i wird in den Feldern B7 bis B18 abgebildet. Daneben ist in den Feldern D7 bis D18 
das Quadrat der Periode i beziehungsweise in E7 bis E18 das Produkt aus Nettobedarf in 
Periode i und Periode i angegeben. Die Felder B20 bis E20 bilden die zu Berechnung der 
Parameter a und b genutzten Durchschnitte der zuvor genannten Werte ab. Bevor die 
Prognose berechnet werden kann, müssen zunächst die Parameter a und b ermittelt werden. 
Die dazu verwendeten Formeln sind Formel 13 für b und Formel 14 für a. In diesem Beispiel 
beträgt b 670,944 und ist in Feld I17 nachzulesen. A beträgt 23.126,031 und ist in Feld I18 
berechnet worden. Unter Verwendung dieser Parameter lässt sich nun die Prognose gemäß 
Formel 15 berechnen. Die Prognosen für die Perioden 13 bis 25 sind in den Feldern D37 bis 
D49 zu finden. Für Periode 25 wurde ein Bedarf von 39.899,631 prognostiziert. Der MAD für 
diese Perioden wird unter den einzelnen Abweichungen der Perioden in Feld H49 abgebildet. 
Bei diesem Verfahren sollte mit dem Eintreffen neuer historischer Daten überprüft werden, ob 
die Parameter a und b noch aktuell sind, oder Änderungen vorgenommen werden müssen. 
Exponentielle Glättung zweiter Ordnung 
Die Berechnungstabelle zur Berechnung der Prognosen, abgespeichert auf der beiliegenden 
CD-ROM, ähnelt erneut dem ersten Typen. Dabei stellen die Spalten A und B wieder die 
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Periode i beziehungsweise den Nettobedarf     dar. Der zur Berechnung gewählte  -Wert ist 
in den Zeilen 2 beziehungsweise 32 nachzuvollziehen. Um in Formel 17 nicht durch null zu 
teilen wird anstelle von 1 für den höchsten  -Wert 0,9999 genutzt. Zunächst wird eine 
einfache exponentielle Glättung, wie oben beschrieben in den Feldern C4 bis L26 
durchgeführt. Rot markierte Felder weisen hier erneut darauf hin, dass der Startwert aus der 
Prognose des untersuchten Unternehmens genommen wurde und daher nicht in die 
Qualitätsberechnung einfließt. Anschließend wird in den Feldern O4 bis X26 eine 
exponentielle Glättung zweiter Ordnung gemäß Formel 16 durchgeführt. Beispielhaft ist dafür 
Zelle O12 zu betrachten. Der genutzte Alphawert ist in Zelle O2 zu finden, der Glättungswert 
zweiter Ordnung aus der Vorperiode in Feld O11 und der Glättungswert erster Ordnung für 
die aktuelle Periode in C12. Mit Hilfe dieser Werte wird darauf folgend nach Formel 17 in 
Feld C32 der Prognosewert für Periode 11 in Periode 10 berechnet und entsprechend für die 
anderen Perioden in den Feldern C34 bis L56. Abschließend wird in den Feldern O56 bis X56 
der MAD berechnet, um die optimale Prognose für Periode 25 in Periode 24 zu bestimmen. 
Diese beträgt 33.434,441 und befindet sich in Feld C56. Dieser und der entsprechende MAD 
sind grün markiert. 
Holt's Modell 
Auf einem ähnlichen Prinzip beruht die Berechnungstabelle zum Modell von Holt. Diese ist 
ebenfalls auf der CD-ROM zu finden. Sie ist komplexer als die zuvor beschriebenen, da hier 
nicht nur ein Glättungsparameter, sondern zwei unterschiedlich wählbare Glättungsparameter 
optimiert werden sollen. Diese finden sich für die exponentielle Glättung der Level- 
beziehungsweise Trend-Komponente in den Zeilen 1 und 2 beziehungsweise 28 und 29 und 
für die Berechnung der Prognose beziehungsweise des MADs in den Zeilen 55 und 56 
beziehungsweise 82 und 83. In dieser Tabelle wird erneut der Nettobedarf für Periode i in 
Spalte B und die Periode i in Spalte A dargestellt. Die rotmarkierte Zeile 3 weist wie gehabt 
darauf hin, dass dieser Wert aus der Prognosedatei des untersuchten Unternehmens 
genommen wurde. Die rot gekennzeichnete Zeile 30 verweist darauf, dass zur Berechnung 
dieses Wertes ein Wert aus Zeile 3 genutzt wurde. Zur Berechnung der Prognose wird zuerst 
in den Feldern C4 bis DY26 die Level-Komponente berechnet. Hierbei muss darauf geachtet 
werden die korrekten Level- und Trend-Komponenten genutzt werden, welche auf Basis der 
selben Kombination aus  - und  -Wert berechnet wurden. Das Level der Periode 18 mit 
      und       berechnet sich gemäß Formel 18 in Feld D20 mit den Werten aus den 
folgenden Feldern. Der genutzte  -Wert befindet sich in Feld D2, das Level der Vorperiode in 
Feld D19, die Trend-Komponente der Vorperiode in Feld P46 und der Nettobedarf der 
aktuellen Periode in B20. Auf dieser Level-Komponente aufbauend, lässt sich nun in Feld P47 
nach Formel 19 die Trend-Komponente berechnen. Dazu werden Werte aus folgenden 
Feldern genutzt. Aus Feld P29 wird der genutzte  -Wert, aus Feld P46 die Trend-
Komponente der Vorperiode und aus den Feldern D20 beziehungsweise D19 die Level-
Komponente der aktuellen und vorherigen Periode bezogen. Entsprechend wird dies für die 
anderen Trend-Komponenten in den Feldern C30 bis DY53 durchgeführt. Mit Hilfe der in 
Feld D20 berechneten Level- und der in Feld P47 errechneten Trend-Komponente kann nun 
in Feld P74 die Prognose für Periode 19 in Periode 18 errechnet werden. Dabei wird gemäß 
Formel 20 vorgegangen. Die anderen Prognosewerte werden in den Feldern C57 bis DY80 
berechnet. Darunter werden wie zuvor beschrieben die MADs berechnet und in Zeile 107 
dargestellt. Um nicht alle MADs miteinander vergleichen zu müssen wird in Zelle C111 der 
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minimale MAD angegeben. Um herauszufinden auf Grundlage welcher Glättungsparameter 
dieser berechnet wurde, kann nun die Suchfunktion nach der dort angegebenen Zahl gesucht 
werden und in Zeile 82 und 83 die Kombination nachgelesen werden. An der dieser 
Kombination entsprechenden Stelle in Zeile 80 ist dann der optimale Prognosewert zu finden. 
In diesem Beispiel beträgt dieser 35.570,77, wurde durch       und       brechnet und 
ist in Feld C80, grün markiert, abgebildet. Wie zuvor bei anderen Verfahren ist auch hier eine 
regelmäßige Überprüfung der gewählten Parameterkombination sinnvoll. 
Bedarfsverlauf mit saisonalem Einfluss 
Als Beispiel für die Berechnung des Prognosewerts für Produkte unter saisonalem Einfluss 
dient ein Produkt des untersuchten Unternehmens. Ein Saisonzyklus dauert bei diesem zwölf 
Monate. Dabei wird das Produkt vorwiegend von September bis Dezember und am seltensten 
in der Zeit von März bis Juni verkauft. 
Statische Zeitreihendekomposition 
Die Berechnung einer Prognose gemäß statischer Zeitreihendekomposition ist im Anhang 
dieser Arbeit auf der CD-ROM als Berechnungstabelle zu finden. Diese besteht aus drei 
verschiedenen Teilen. Die Zeilen 1 bis 32 dienen der Bestimmung der Saisonfaktoren, in den 
Zeilen 34 bis 64 werden Prognosen gemäß exponentieller Glättung erster Ordnung und in den 
Zeilen 67 bis 86 gemäß linearer Regression, jeweils unter Berücksichtigung der 
Saisonfaktoren, durchgeführt. Wie zuvor ist in Spalte A die Periode und in Spalte B der 
Nettobedarf dieser Periode angegeben. Zur Berechnung der Saisonfaktoren muss zunächst die 
Länge eines Saisonzyklus (p) betrachtet werden. Diese ist in Feld C3 nachzuvollziehen. 
Ferner werden in den Feldern C13 bis C24 gemäß Formel 21 zentrierte gleitende 
Durchschnitte über die Nettobedarfe von Periode i-p/2 bis Periode i+p/2 gebildet, um den 
Bedarf zu desaisonalisieren. Im dem Falle, dass p ungerade ist, müsste Formel 22 genutzt 
werden. Daraus lassen sich nun in den Feldern D13 bis D24 die unangeglichenen 
Saisonfaktoren gemäß Formel 23 berechnen. Da nicht genügend historische Daten vorliegen, 
kann kein Durchschnitt über die Saisonfaktoren der gleichen Perioden in unterschiedlichen 
Saisonzyklen gezogen werden. Die dort berechneten Saisonfaktoren werden in den Zellen 
E13 bis E24 gemäß Formel 25 angepasst. Bis zum Eintreffen neuer historischer Daten werden 
diese auch als Saisonfaktoren der Perioden vor beziehungsweise nach einem Saisonzyklus 
angenommen. Die Saisonfaktoren der Periode i sind in den Zellen E7 bis E31 nachzulesen. 
Unter Berücksichtigung dieser wird dann im zweiten Teil der Tabelle der Prognosewert 
gemäß exponentieller Glättung erster Ordnung ermittelt. Dabei wird wie in oben beschrieben 
vorgegangen. Lediglich wird der Prognosewert der Vorperiode mit Hilfe des Saisonfaktors 
der Vorperiode von seinem saisonalen Einfluss bereinigt und das Ergebnis der exponentiellen 
Glättung mit dem Saisonfaktor der aktuellen Periode multipliziert, um die Saisonalität zu 
beachten. Dies ist in Formel 26 dargestellt. In den Zellen O55 bis X55 werden wie gehabt die 
MADs berechnet, um die optimale Prognose für Periode 25 zu bestimmen. Diese beträgt in 
diesem Beispiel 418,66 und ist, wie auch der geringste MAD grün gekennzeichnet. Bei der 
Berechnung der Prognose nach dem Verfahren der linearen Regression unter 
Berücksichtigung des saisonalen Einfluss wird zunächst wie schon zuvor beschrieben 
vorgegangen. Zusätzlich wird lediglich der Prognosewert mit dem Saisonfaktor der 
entsprechenden Periode multipliziert, um den saisonalen Einfluss zu Berücksichtigen. Diese 
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Vorgehensweise ist in Formel 27 nachzuvollziehen. Der Prognosewert gemäß linearer 
Regression unter Berücksichtigung des Saisonfaktors beträgt -994,44 und ist in Zelle I86 
berechnet worden. An diesem Ergebnis ist zu sehen, dass die lineare Regression die 
Veränderung des Bedarfs von starken zu schwachen Perioden des Saisonzyklus als einen 
Trend interpretiert und diesen für zukünftige Perioden prognostiziert. 
Winter's Modell 
Auch zur Berechnung der Prognosewerte gemäß Winter's Modell wurde im Rahmen dieser 
Arbeit eine Berechnungstabelle erstellt, um die Schritte zur Berechnung der Prognosewerte zu 
verdeutlichen. Diese ist auf der CD-ROM einzusehen. Anders als bei der exponentiellen 
Glättung erster beziehungsweise zweiter Ordnung und der exponentiellen Glättung nach 
Holt's Modell wurden dabei die verwendeten Glättungsparameter nicht optimiert, da die 
Optimierung dreier unterschiedlich wählbarer Parameter ein sehr komplexes Problem 
darstellt. Anstelle dessen wurden für die drei Glättungsparameter empfohlene Werte aus der 
Literatur gewählt (Silver et al. 1998, 108). Im Falle einer Einführung dieses Modells zur 
Bedarfsprognose in einem Unternehmen könnte eine Optimierung trotzdem eingeführt 
werden, damit das optimale Ergebnis erzeugt wird. Bevor ein Prognosewert gemäß Winter's 
Modell ermittelt werden kann, müssen Startwerte für die exponentielle Glättung der Level- 
und Trend-Komponente, sowie des Saisonfaktors berechnet werden. Diese werden in der 
Berechnungstabelle ab Zeile 28 ermittelt. Um Level- und Trendkomponente zu bestimmen 
wird, wie in zuvor eine lineare Regression vorgenommen. Der Parameter a entspricht dabei 
der Level- und der Parameter b der Trend-Komponente. Diese Komponenten sind in Zelle 
B33 beziehungsweise B32 zu finden. Um Startwerte für die Saisonfaktoren zu bekommen 
wird ab Spalte I wie bereits oben beschrieben vorgegangen. Da die exponentielle Glättung der 
Saisonfaktoren auf den Saisonfaktor vor einem Saisonzyklus zugreift, kann mit dieser erst ab 
Periode 13 begonnen werden. Alle Werte, die nicht gemäß exponentieller Glättung gewonnen 
wurden sind in der Berechnungstabelle rot gekennzeichnet. Zur Berechnung der Prognose 
wird danach zunächst eine exponentielle Glättung der Level-Komponente, gemäß Formel 28 
in Spalte C, der Trend-Komponente Formel 19 entsprechend in Spalte G und des 
Saisonfaktors gemäß Formel 29 in Spalte L durchgeführt. Bei der Berechnung der Level-
Komponente wird wie oben bei der exponentiellen Glättung beschrieben vorgegangen. Dabei 
wird allerdings der saisonale Einfluss berücksichtigt, indem der Nettobedarf der Periode i mit 
Hilfe des Saisonfaktors der Periode i von diesem Einfluss bereinigt wird. Die Trend-
Komponente hingegen wird wie bei dem Verfahren nach Holt beschrieben geglättet ohne den 
Saisoneinfluss direkt zu berücksichtigen. Da die genutzten Level-Komponenten bereinigt 
wurden, berücksichtigt Formel 19 diesen allerdings indirekt. Zur exponentiellen Glättung der 
Saisonfaktoren wird wie am Beispiel des Saisonfaktors für Periode 21 erklärt vorgegangen. 
Dieser berechnet sich nach Formel 29. Genutzt werden dafür der Saisonfaktor der Periode vor 
einem Saisonzyklus, in diesem Fall Periode 9, in Feld L11 dargestellt, der Nettobedarfswert 
der Periode 9, zu finden in Feld B11 und das Level aus Periode 9, das in Feld C11 berechnet 
wurde. Unter Berücksichtigung dieses Saisonfaktors sowie der Level- und Trendkomponente 
für Periode 20 berechnet sich in Feld R22 die Prognose für Periode 21 in Periode 20 gemäß 
Formel 30. Die Prognosen der anderen Perioden sind dem entsprechend in den Feldern R3 bis 
R26 berechnet worden. Für Periode 25 wurde in Periode 24 ein Prognosewert von 377,51 
berechnet. In Feld W26 wird abschließend wie zuvor erläutert der MAD berechnet. 
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